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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 5.— M, auswärts 6.—M. Dir
Reklamezeile 22 .— <M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie iuyerifchk « ReHrzerftSm m der Arbeit
München , 17. Aug. In der heute nachmittag fortgesetz¬

ten Besprechung der Koalitionsparteien , an der sämtliche Mini¬
ster teilnahmcn » wurde eine vollkommene Einigung darüber er¬
reicht , daß die zwischen Berlin und München erzielten Verein¬
barungen in der beschlossenen Form nicht angenommen werden
können , sondern sich eine Reihe von Ergänzungen notwendig
mache. Anschließend an diese Besprechung fand ein Ministerrat
statt, ist dem zu den Beschlüssen der Koalitionsparteien Stellung
genommen wurde. Der Ministerrat wird die hiernach notwen¬
digen Schritte bei der Reichsregierung ungesäumt einleiten.

Die Abendblätter melden : Münchener Meldungen zufolge
hat der Parteiausschnß der bayerischen Bolkspartei eine Ent¬
schließung gefaßt , in der das Bedauern ausgedrückt wird, daß
dank des geringen Entgegenkommens der Reichsregierung die Ver¬
einbarung vom 11 . August nicht alles enthalte, was zur Wahrung
der staatlichenSelbständigkeit und HoheitsrechteBayerns verlangt
werden müsse . Ferner wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
es gelingen werde, die noch bestehenden Bedenken zu beseitigen.
Bis dahin aber müsse die Verordnung der bayerischen Staats¬
regierung vom 24. Juli in Kraft bleiben und der Kampf für eine
baldige Aufhebung der Schuhgesetze sowie die Sicherung und Er¬
weiterung der bayerischen Hoheitsrechte fortgesetzt werden.

«

Berlin , 18 . Aug. (Vriv .-Tel . ) Die Morgenblätter melden
aus München , daß Graf Lerchcnfeld es abgelehnl hat,
zum zweitenmale als Unterhändler nach Berlin zu gehen . Es
wird deshalb eine aus anderen Regierungsvertretern zusammen¬
gesetzte Kommission nach Berlin fahren , die ganz bestimmte Wei¬
sungen hat . Wie die „Deutsche Allg . Ztg .

" wissen will , reist diese
Kommission schon heute nach Berlin ab..

Abermals Beratungen der Flickschuster
Europas

WTB . Paris , 17 . Aug. Die Delegierten der Reparations¬
kommission sind heute im Hotel Astoria zusammengetreten und
haben Besprechungen gehabt, um, wenn möglich, zu einer Lösung
zukommen , die die Interessen Frankreichs wahrt und zugleich für
die anderen Regierungen annehmbar ist. Eine amtliche Sitzung
im eigentlichen Sinne findet heute nicht statt. Ein Bericht wird
heute nicht ausgegeben.

Forderungen der Beamten
Berlin , 17. Aug . (Priv . - Tcl.) Die Beamtenver -

bände und gewerkschaftlichen Spitzcnorganisationcn haben
sich bezüglich der für den Monat August aufgestellten Forderun¬
gen den Abendblättern zufolge auf ein einheitliches Programm
geeinigt, wonach Beamte, Angestellte und Arbeiter prozentuale
Erhöhungen erhalten sollen . Die Forderungen bewegen sich
zwischen 4—3000 M Monatszulage . Sie wurden in heute mit¬
tag im Reichsfinanzministerium geführten Verhandlungen der
Reichsregierung unterbreitet .

Der Kampf um die Miete
Berlin , 17. Aug. (Priv . -Tel.) Die gestrige Festsetzung

»er H a u S m i e t e auf das 4 >/,fache des Friedenspreises durch
den Magistrat Berlin hat die Zcntralkörperschaft der Mieter -
»errinigungen laut Abendblätter, bereits heute zum Protest auf
den Plan gerufen. In einer großen Kundgebung wird gegen die
vom Magistrat überreichte Vorlage Verwahrung cinrlegt werden.
Der Berl . Mietcrverband soll entschlossen sein , dem Beschlüsse des
Magistrats schärfsten Widerstand entgegcnzusetzen . Er hofft,
daß der Oberpräsident , dem Beispiele von Hannover und Stet¬
tin folgend, große Abstriche von der Magistratsvorlage machen
werde .

Franzöfischrussische Zusammenkunft
WTB . Paris , 17 . August . „Temps " veröffentlicht eine Mel¬

dung aus Rouyork , wonach der Führer der Radikalen Partei ,Herriot, am 8. September mit Tschitscherin und Litwinoff in
Freiburg (Breisgau ) Zusammentreffen werde. Bei dieser Gele¬
genheit würden Verhandlungen eingeleitet werden über neue An¬
gebote und Garantien der Sowjets , die anders seien als die, die
in Genua und im Haag vovgelegt ivurden.

Erhöhung der Eisenbahntarife
Berlin , 17. Aug. Die Reichseiscnbahn ist infolge der

katastrophalen Entwertung der Mark und der sich daraus er¬
gebenden AuSgabestcigerungen genötigt, die zur Zeit gültigen
Gütertarife zum 1 . September ds. IS . um ög Prozent zu er¬
höhen . Die Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober erfolgenden
organischen Umarbeitung deS Gütertarifs , bei der der neue
Eifcnbahnrat mitwirkt, bereits berücksichtigt. Die durchschnitt¬
liche Tariferhöhung gegenüber den Friedenssätzen beträgt vom
i. September ab rund das 14Vfache .

Abkommen über die Lebens¬
versicherungen

WTB . Bern . 17 . August. In der heutigen Sitzung des
BundeSratcs erstattete der Vorsteher des Justizdepartcments
neuerdings Bericht über den Gang der Verhandlungen mit den
deutschen Vertretern bezüglich der Lebensversicherungen. Es
wurde dabei mitgeteilt, daß die Verhandlungen in eine neue
Phase eingetreten sind und daß dem Zustandekommen einer be¬
friedigenden Vereinbarung noch erhebliche Schwierigkeiten ent-
zegenstchen

Verhaftungen verdächtiger Elemente
WTB . Prag , 17. August. Wie „Slowcnski Wyood " meldet,wurden am 11 . August von der Grenzwache Hifasnecety ( ? ) zwei

verdächtige Leute bei ihren Versuchen , die Grenze ohne Reise¬
dokumente zu überschreiten, verhaftet. Auf der Kaschauer Polizci-
divektion gaben die Verhafteten an , die 19 Jahre alten Leo
Fischer und der Bankbeamte Hans Schuft zu sein , daß sie Mit --
glieder der Organisation „C" der Ortsgruppe Hamburg wären
und daß sie vor der Verfolgung durch die Hamburger Polizei
nach Ungarn flüchten luollten . Schuft gab zu, daß er von dem
Anschlag auf Rathenau Kenntnis gehabt hatte. Beide wurden
bis zur Entscheidung des Mnisters sür auswärtige , Airgelegen¬
heiten an Hast behalten.

‘

Heraufsetzung der Dersicherungsgrenze
Berlin , 18. August. Privattelegr . Der „Vorwärts " be¬

richtet » daß der Zentralverband der Angestellten mit den übrigen
Afaverbünden in einer gemeinsamen Eingabe an das Reichsar-
britSministerium unter dem Hinweis auf die fortschreitende
Geldentwertung gebeten hat, ans dem Vrrordnungswege die Er¬
höhung der Bcrsicherungsorenze vorzunehmen. In der Eingabe
wird die Herauffetzung der Krankenversichernngspflichtvon 72 000
auf 300 000 Ji und der Bcrstcherungspflichtgrenzein der Angc -
stelltenverstchcrung von 100 000 Ji auf 300 000 M beantragt .

EiilMf ssir ei» »es« BeMtemecht
Der S t a a t s k o m m i s s a r für Vorbereitung

der V e r w a l t u n g s r e f o r m hat den Entwurf eines
allgemeinen Beamtengesetzes fertiggestellt.
Der Entwurf umfaßt das gesamte Beamte n r echt ,
so den Eintritt in das Beamtenverhältnis , K ü n d i -
inirtfl und Entlassung , ferner die Fürsorge in
Krankheitsfällen , die llnfallfürsorgc und
die V e rs o r g u n g des B e a m t e n oder seiner Hinter -
b l i e b e n e n im Falle der Dienst u n f ä h i g k e i t . An¬
fang Oktober werden Vertreter der R ' ichs - und Staarsmi -
nisterien sowie der gewerkschaftlichen Spitzenorqanisationen
zur Beratung des Entwurfs zusammentreten. — Hoffent¬
lich gelingt es recht bald , den von der Beamtenschaft seit
langer Zeit erivarteten Gesetzentwurf zur Verabschiedung
zu bringen , damit an die Stelle des ' eist noch in Geltung
befindlichen übereiltsten Beamtenrechts ein modernes tritt ,das den veränderten Verhältnissen Rechnung trägt .

©egen die Si« siM- md Mölder-
orpniimignen

Die Reinigung der Republik von dem Nnkraut völkischer Or¬
ganisationen, die bald unter harmlosen, bald dräuenden Namen
sich überall in Deutschland festgesetzt hatten , wurde diesmal nach
der Ermordung Rathcuaus etwas kräftiger vorgenommcn, als
es bisher der Fall war . Aufgelöst wurden in Preußen :

Verband nationalgesinnter Soldaten , Bund der Aufrechten ,
Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund, Jungdcntscher Orden
( in den Provinzen Hannover und Sachsens Stahlhelm ( in Han¬
nover und Sachsen) , Knappenschaft,

in Bayern : kein Verband,
in Württemberg : kein Verband,
in Baden : Dcutschvölkischer Schuh- u b Tcutzbund, Jung -

deutscher Orden , National - Soz . Arb. -Partci , '
in Hessen : Dcutschvölkischer Schutz - und Trutzbund,
in Thüringen : Dcutschvölkischer Schuh- und Trutzbund,

Jungdeutschcr Orden , Organisation „ C "
, Hochschulring deutscher

Art , Deutschvölkische Jugend , Alldeutscher Verband, Jungsturm ,
Christi. Pfadsinder , Deutschnat. Boamtenbund.

in Sachsen : Verband nationalgesinnter Soldaten , Bund der
Aufrechten, Deutschvölk . Schutz - und Trutzbund, Stahlhelm , Or¬
ganisation „ C" , Freikorps Oberland , Bund der Getreuen , Klein-
Kaliberschützen , Deutschnat. Jugendbund , Notwehrverband, Jung -
sturm, Nationalverband Deutscher Offiziere , Orgesch , Roßbach ,
Bund der Kaisertreuen , Ncichsbund schwarz - weiß-rot , Deutsch -
Soziale Partei , Deutscher Orden , EoS , Verein ebcm . Baltikumer ,
Turnverein Theodor Körner . Allgem . deutschvölk. Turnverein ,
Heimatsucher, Alte Kameradschaft, Unverzagt, Deutsche Eiche,

in Anhalt : Stahlhelm ,
in Braunschwcig: Deutschvölk . Schutz - und Trutzbund, Stahl¬

helm , Dcutsch -Soz . Partei , Brave Heiderich ,
in Mecklenburg - Schwerin : Verband nationalgcsinnter Sol¬

daten, Deutschvölk . Schutz - und Trutzbund, Stahlhelm ,
in Mecklcnburg - Strelitz : Bund der Niederdeutschen ,
in Oldenburg : Verband nationalgesinnter Soldaten , Dcutsch -

bölk. Schutz - und Truhbund ,
in Lübeck: Verband nationalgesinnter Soldaten , Deutschvölk .

Schutz , und Trntzbund, Stahlhelm , TejcckBund , Nationalverband
Deutscher Offiziere,

in Bremen : Bund der Aufrechten, Deutschvölk . Schutz - und
Truhbund ,

in Hamburg : Verband nationalgesinnter Soldaten , Bund
der Aufrechten, Deutschvölk . Schutz- und Trutzbund , Jungdeut¬
scher Orden , Stahlhelm . Org . „ L " , Deutschvölk . Jugend . Mid.
Verband, Jungsturm , Teja -Bund, Nationalverb , deutscher Offi¬
ziere, Niedcrsachsenring, Deutschbund, Hermannsbund , Adler
und Falke, Deutschland-Bund , Jung -Bismarck-Bund , Junglehrer¬
bund, Jnngwanderriegen -Verband, Wandervogel völk. Art,
Rcichsbund ehem . Kadetten.

ist M tun ?
Die Katastrophe der Mark erfüllt die Regierung und

weiteste Kreise des Volkes mit größter Sorge . Die Gewerk -
fchaften haben bereits Veranlassung genommen, die amt¬
lichen Stellen auf den ungeheuren Ernst der Situation hin-
zuweisen und sie aufzufordern , nichts unversucht zu lassen,
um ein weiteres Sinken der Mark und Steigen der Preise
zu verhindern .

Die Ursachen, die zu der katastrophalen Entlvertung un¬
seres Geldes geführt haben, sind nicht nur außerpoliti -
fcher Natur . Wie im Krieg, so gibt es leider mich heute
noch Volkskreise , die skrupellos die Not ihres
Landes ausnutzen , um sich selbst zu berei¬
chern und das Elend der großen Masse des
Volkes zu vergrößern . Ein wüster Spekula¬
tiv n s t a u m e l hat Platz gegriffen. Jeder , der es nur
irgendwie möglich machen kann , kauft Devisen , um Gewinn
zu machen . Ob die Mark dabei ganz und gar zum Teufel
geht , spielt bei den Spekulanten keine Rolle — Hauptsache
Verdienste in die eigene Tatsche . Diese unhaltbaren Zu¬
stände machen energische Maßnahmen nottvendig. Uner¬
läßlich erscheint uns zunächst eine scharfe Kontrolle
der Devisen . Jeder , der Devisen kauft, ohne sie zum
Kauf von Rohstoffen ans dem Äusand zu benötigen, vergeht
sich an der deutschen Volkswirtschaft , macht sich eines Ver¬
brechens schuldig, das nicht schwer genug gesühnt
iverden kann . Die Kontrolle der Devisen wird sicherlich
auf mancherlei technische Schivierigkeitcn stoßen . Aber sie
können und müssen überwunden werden, wenn wir nicht zu
einer noch größeren Entwertung des Geldes kommen sollen .

Eine weitere Maßnahme zur Stabilisierung unseres
Geldes wäre die Beschränkung der Einfuhr .
Deutschland hat im ersten Halbjahr 1922 sür 142
Milliarden Waren und Rohstoffe eingeführt .
Tie Aus fuh r belief sich aber nur auf 130 Millia r -
d e n. Ein g r o ß e r T e i l der Summe , für die mehr ein-
gesührt wurde, konntet ans das Konto von Luxusarti¬
keln . Es ist geradezu ein Skandal , in welchem Um¬
fange Devisen benutzt werden, um dem Lnrusbedürfnis
Keiner Kreise Rechnnng zu tragen . Die deutsche' Volkswirt¬
schaft kann das ans die Dauer nicht ertragen und daher
müssen wir mit allem Nachdruck fordern , daß dieser Vergeu¬
dung Einhalt geboten wird . Das kann geschehen zunächst
durch ein absolutes Verbot der Einfuhr aller
Luxusartikel . Diese Maßnahme würde nicht nur zu
einer Verlangsamung der Entwertung der Mark beitragen,
sie würde auch dem Auslande zeigen , daß Deutschland ent¬
schlossen ist, das Aenßerste zu tun , um zu einer Gesundung
seiner Wirtschaft zu kommen . Man könnte diese Maßnahme,
die sich vielleicht nur auf kurze Zeit zu erstrecken braucht,
dann ablöscn durch Erhöhung der Einfuhrzölle .
In vielen Fällen würde eine Erhöhung der Zölle und eine
damit verbundene Verminderung der Einfuhr mich Gefah¬
ren für die davon betroffenen Industrien und deren Arbei¬
terschaft Hervorrufen. Dem muß vorgebeugt werden da¬
durch, daß man rechtzeitig dazu übergeht, die eventuell er¬
werbslos werdenden Arbeiter andern Industrien zuzufüh¬
ren . Was also nötig ist, ist eine Einschränkung jedes über¬
flüssigen Verbrauches insbesondere dessen, der an den De¬
visen zehrt.

Im Innern können wir auf Grund der politischen Ver¬
hältnisse kaum zur Zwangswirtschaft zurückkehren . Im
Reichstag würde sich sicherlich dafür keine Mehrheit finden.
Zu erwägen aber ist, ob nicht auch eine Drosselung
der deutschen Luxusindustrie , soweit sie aus¬
ländische Rohstoffe verarbeitet , nötig ist. In Erwägung zu
ziehen ist auch eine Einschränkung der kolossalen L i -
kor - und Luxusschnapsfabrikation , der Bier¬
brauerei , der S ü ß w a r e n p r o d n k t i o n und der
Herstellung der Schaumweine . Durch diese Maßnah¬
men kann erreicht werden, daß wichtige Nahrungsmittel
nicht wie bisher der Allgemeinheit entzogen werden und
eine ungeheure Preissteigerung erfahren , nur um in andc -
rer Form den Begüterten als Genußmittel zugeführt wer¬
den zu können.

Die Entwertung des Geldes fordert weiter eine Er¬
höhung d e r Ä u s f u h r a b g a b e. Der ReichSwirt -
schaftsrat beschäftigte sich bereits mit dieser Frage . Handel
und Industrie laufen gegen diese Absicht der Negierung
Stunn . Sie erklären, diese Abgabe nicht ertragen zu kön¬
nen, weil dadurch die Konknrrenzfähigkür vernichtet und
ganze Industrien ruiniert würden. Man kann dieses Trei¬
ben der Interessentenkreise kaum anders als s ch a m l o 8
bezeichnen. Schon immer haben die geschrieen, sie hätten
kein Geld, sie wären bankerott und neue Abgaben würden
das deutsche Wirtschaftslebenvollends vernichten . Nichts
von d e ni i st w a h rl Ungeheure Summen werden allein
z» dem Zweck ansgcgebcn, das Volk mit den Lügen von der
Armut der Industrie und des Handels zu füttern . Neber
tausend Milliarden Papiermark liegen allein im Ausland
und Milliarden werden in Form von Dividenden ausge»
morsen . Die riesigen Ausfuhrgewinne erfahren stets neue
Steigerungen durch die Entwertung der Mark. Die Regie -
rung ist verpflichtet , hier einzugrcisen, und zwar mit aller



Vit. 193 Freitag ticn 18. August ISA ^ eite 2

Energie. Es geht nicht an , daß eine k l e i n e S ch i ch t des
Volkes infolge der Entwertung der Mark N ie s e n ge¬
winne macht . Diese Gewinne müssen erfaßt und dem
Reiche dienstbar gemacht werden.

Bedauerlicherweiseläßt sich auch ein Teil der Arbeiter¬
schaft von den Argumenten der Unternehiner , die das Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit an die Wand malen , fangen. Die
Erhöhung der Ausfuhrabgabe kann mit Leichtigkeit getra¬
gen werden und wird keinen Arbeiter brotlos machen. Je¬
der Arbeiter aber , der sich gegen die Erhöhung der Abgabe
verwenden läßt , sorgt dafür , daß der Unternehmer auf seine
Kosten ungeheure Valutagewinne einsteckt.

Die Situation ist verdammt ernst! Die Regierung
sollte keinen Augenblick zögern, die schärfsten Maßnahmen
zu ergreifen, um die Katastrophe zu verhindern , soweit das
in ihren Kräften steht. Die Arbeiterschaft steht ihr im
Kampfe gegen das profithungrige Unteruehn '.ertum , gegen
die Spekulanten und Wucherer bedingungslos zur Seite .
Mit dieser Unterstützung muß sie den Kampf wagen, des¬
sen Ziel die Stabilisierung unserer Mark und damit eine
Besserung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands ist.

Oreerttffiüon von KaMlsliW « . mm»
djiMem Pülschisms

Aus Pcmmetn wird der «Münchener Post " ge¬
schrieben : ■ | •

In unserer Provinz ist an «geeignete" Adreffen ein Schrei¬
ben versendet worden , das verdient, der breiteren Oeffentlichkeit
mitgeteilt zu werden. Das Schreiben beginnt :

„Einige hohe deutsche Offiziere unter Führung des Herrn
Kaiserl. Korvettenkapitäns Ehrhardt

in Wien haben sich an einem ungarischen Bankhaus mit Sitz in
Budapest beteiligt und beschlossen, dasselbe zu einer deutsch»
imgarischen Großbank auszubauen . Die Idee ist auf den denk¬
bar fruchtbarsten Boden gefallen, denn in allen gut deutschen
Kreisen finden wir die lebhafteste Unterstützung und Förderung
unseres Planes . Führend an erster Stelle stehen dabei ange¬
sehene Großgrundbesitzer, Rittergutsbesitzer, Grotzlandwirte usw .

"
Die Einleitung des Rundschreibens nimmt dann ausdrück¬

lich darauf Bezug, daß der Adressat durch Herrn Klaus - Eck, den
Herausgeber des «Miesbacher Anzeigers", empfohlen sei. Es
handle sich um die Schaffung eines großen nationalen Unterneh¬
mens. Es heißt weiter :

„Der Name des Herrn Kapitäns Ehrhardt dürfte Ihnen
nicht unbekannt sein . Ja , auch Sie müssen ihn als einen der
wenigen streng konsequenten Männer schätzen, die nicht «mge-
fallen find , und die auch , wenn cs einmal heißt, das Vaterland
vor dem Kommunismus zu retten , wieder ihren Mann stellen.
Das Nächstliegende war die Schaffung einer Großbank" -
„Millionenbcträge sind uns seit Beginn unserer Arbeit bereits
zugegangen."

Es handelt sich also um die Schaffung eines KampffonbS der
Agrarier . Ein Kriegsschatz soll Kapitän Ehrhardt in die Hand
gegeben werden, falls eS sich wieder einmal darum handeln wird,
„das Vaterland vor dem Kommunismus zu retten ", wozu be¬
kanntlich Kapitän Ehrhardt der rechte Mann ist.

Ein Glück, daß in diesem Falle — bei den Herren Agrariern
soll das gelegentlich Vorkommen — die „nationale Pflicht" durch -
auS zusammenfällt mit dem Interesse des einzelnen. Man höre:

„Neben der nationale » Pflicht der Förderung eines solch
guten Werkes darf jeder Deutsche aber auch einen besonderen
Fall nicht außer acht lassen : die Möglichkeit , daß der Kommunis¬
mus unser Land überflutet , dann ist es gewiß doch von höchstem
Werte, möglichst t : • > ,

eine Summe im AuSlande
liegen zu haben, die vor Not und Elend schützt .
Land nun sogar ,

i*F ' : Ungarn

Wenn dieses
'! -:V :v . W

heißt, wo jeder kommunistische Versuch wohl auf alle Zeiten un
möglich ist, so braucht es eigentlich keinen Moment der lieber
legung."

Nun aber kommt die Hauptsache . Der Schatzkanzler Ehr
Hardts schreibt :

«Ich möchte nicht verfehlen, darauf hinzuweisen, daß die von
unseren Freunden erworbenen Aktien in Ungarn liegen bleiben.
Darin ist die Sicherheit der Änlage zu suchen und nicht etwa
in der i_ , i

| >:l
'j' rl 'Ür Steuerflucht» T

welche unsererseits in keiner Weise geschützt würde. Was soll
ich Ihnen weiter sagen?. Jedes Wort ist gegenüber dem Vor¬
erwähnten belanglos."

Der Mann hat recht ! Jedes weitere Wort ist überflüssig.
Steuerflucht ? Bewahre ! Man zwinkert sich mit den Augen zu :
jedes weitere Wort ist «unter Kameraden " wirklich überflüssig.

Wie k
'■ allen Unternehmungen der Großagrier — heißen

sie Deutsch , ^ ionale Volkspartei oder Landbund oder wie immer
— ist Betriebskapital reichlich vorhanden. «Für unser Konsor¬
tium reisen sechs Offiziere» die unsere Freunde selbst in den ent¬
legensten Gegenden besuchen." Das kostet allerhand Geld. Geld
ist natürlich da. Einer der sechs Werbeoffiziere ist kein anderer
als der jüngst wegen Beteiligung am Rathenau -Mord verhaftete
Ernst v. Salomon .

Selbstverständlich heißt es zum Schluß, daß es sich um kei¬
nerlei politische, sondern nur um „deuffche wirtschaftliche Pläne "

handelt. Man kennt das Lied . Man kennt den Verfasser. Das
heißt, der Leser kennt den Verfasser bisher noch nicht . Wir wollen
ihn verraten - der Absender des Schreibens ist Herr

Eberhard v. Puttkamer
Kgl . Preuß . Hauptmann a . D . t

München , >•'
Georgenstvaße 91/III l. — Fernruf Nr . 31875 .

'

Puttkamer ! Gäbe es einen besseren Namen , um für Ehr¬
hardt zu werben in — Puttkamerun ! ? Und gäbe es einen geeig¬
neteren Platz, einen besseren Beweis dafür , daß München der
Zentralpunkt ist zwischen den Großagrariern in Ungarn und
denen in Pommern ? Wirklich ein edles Brüderpaar , die schon
rüher sich gut verstanden und die sich heute gut verstehen! — die
Grüne . Internationale " !

ES kann danach kaum einem Zweifel unterliegen, daß die
Ungarische Treuhand -Aktiengesellschaft eine der Geldquellen ist,
auS denen die Mordorganisation C gespeist wird.

Dom AM dtt Seserllm Wilhelm II.
Immer wird in der bürgerlichen Presse versucht , für den

Deserteur im Hause Doorn Mitleid zu erwecken. Wie der Mann
in Holland wohnt, davon legt die Schilderung einer seiner Ver¬
ehrerinnen beredter Zeugnis ab. Sie schildert Schloß Doorn
wie folgt:

„Ganz schnell gingen wir an den weiten Rasenflächen vor¬
über , durchquerten die kurze Allee, die zum Schloß führt , und
stiegen die schöne Marmortreppe hinan , die der Kaiser auS dem
Berliner Schloß hierher hat bringen lassen .

Dann standen wir in der wundervollen neugeschaffenen Vor¬
halle des Hauses Doorn .

Wenn man viel gereist ist. viel prächtige Schlösser , Paläste
und Bauten von außen und von innen kennengelernt hat , dann
ist es schwer, noch über irgend etwas , was man zu sehen bekommt ,
zu staunen.

Dorina hatte mir gesagt: «ES ist alles sehr kostbar und auS-
gewählt in drS Kaisers Umgebung!" Ich wußte also , daß ich
Schönes und Eigenartiges hier sehen würde. Aber als ich dann
in dem großen Raum auf einem wundervollen kaiserblauen Sei -
denteppich , einem Geschenk des Schahs von Persien , stand, und
als mein Blick umfaßte , was sich ihm darbot, kam doch das sonst
ftemdgewordene Staunen über mich.

Ich sah eine Büste Friedrichs der Großen , die mir bis in
den kleinsten Zug hinein im Gedächtnis geblieben ist, und ich sah
das große anmutige Bild einer preußischen Prinzessin, von Tisch¬
bein gemalt, in breitem Goldrahmen. Wundervolle Goldbronzen»
eingelegte Schränke, Stühle und Sessel und Tische mit unbe¬
schreiblich schönen Seidengeweben bedeckt . Ich sah noch vieles
mehr, aber wenn ich heute den Raum im Geiste wieder vor mir
erstehen lasse , daM ist er mir zu einem bunten Bild geworden,
das man im ganzen nehmen muß , und dessen Einzelheiten ganz
unwesentlich sind . Hauptsache war mir , daß diese Vorhalle einen
so stark persönlichen Charakter an sich hatte» und daß sie von
einem so überaus lebendigen Geist beseelt war ."

So läßt es sich leben, auch wenn man mit einer ungeheuren
Schuld gegen des eigene Volk beladen ist.

Der KöMMlstW-ktt Heitett Mdttt ms
der Schule

Fritz Heckert , der deutsche Kommunistenführer, führte in
einer Kommunistenversammlung in Halle a . d . S . zur Verteidi¬
gung der Todesurteile gegen die Sozialrevolutionäre in Rußland
u . a . aus :

„ In Rußland gibt es ein proletarisches Klaflenrocht. Nach
diesem Recht wird beispielsweise nicht derjenige bestraft, der
stiehlt , sondern der Führer derjenigen Klasse , der der Spitzbube
entstammt. Auf diese Weise sind die Sozialrevolutionäre zu
ihrem Todesurteil gekommen . Wenn eS erst in Deutschland ein
proletarisches Klassenrecht gäbe, dann würden Ebert und Scheide¬
mann und ihre Gesinnungsfreunde in führender Stellung er¬
schossen werden . . .

Was ist geschehen? In Moskau hat man über eine Partei ,
dir sich „Sozialrevolutionäre " nenni, ein Urteil gefällt und nicht
nur ein Urteil , das die Führer dieser Partei mit der Todesstrafe
belegt, sondern ein Urteil , das dieser „Sozialrevolutionären Par¬
tei" für die Zukunft ein Todesurteil sein soll als Partei . Und
darum können wir uns nicht nur mit Rechtfertigung des Todes¬
urteils befassen , sondern wir müssen untersuchen, ob dieses Ur¬
teil ein Todesurteil gegen die ganze Partei ist ! Darauf kommt
eS an !"

Und einer Partei , in der solch erbärmliche Burschen twe
Heckert und Kumpane eine Rolle spielen können , laufen bestimmte
Leute nach. Aber —; gleich und gleich gesellt sich gern !

Volkswirtschaft
Die Gewerkschaften für den Kampf gegen die Verelendung

und gegen den Luxus
Am Mittwoch empfing der Relchswirtschaftsminister die

Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenorganisarionen zu einer
Aussprache über die durch die fortschreitende Entwertung der
Mark und die fortgesetzte Preissteigerung hervorgecnfene Wirt »
chastSlage . Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , daß sie nicht
ö sehr als die Fordernden , sondern vielmehr als Hrlf :r der Re»
»ierung im Kampf gegen die drohende WirtschafrSkatastrophccr-
chienen sind . Sie wiesen u. a. auf die große Beunruhigung in¬

nerhalb der Arbeiterschaft hin, die sich, wenn nicht alles getan
würde» um einer weiteren Verelendung der Arbeiterschaft ent-
gegenzuwirken, wieder wie im vorigen Jahren in Lebensmittel-
auSschreitungen Luft machen könnte . Unerträglich sei eS » daß
« der Zeit höchster wirtschaftlicher Not die Schlemmerei gewis¬

ser Schichten ungehindert fortbestrhe. Unbedingt notwendig wäre
hiergegen einzuschreiten und neben der Devisenspekulation der
Einfuhr von Luxusartikeln Einhalt zu gebieten. Der NeichS-
wirtfchaftsminister entwarf ein ausführliches Bild über die
deutsche Wirtschaftslage und begrüßte die Bereitwilligkeit der Ge¬
werkschaften , die Regierung in den von ihr geplanten Maßnah¬
men zu untersfiitzen. In der Aussprache ergab sich über alle an-
geschnittenen Fragen vollste Uebereinstimmung.

Dir Meldungen einzelner bürgerlicher Blätter über die Ab¬
sichten der Gewerkschaftenentbehren jeder Grundlage. Die Ge¬
werkschaften haben bisher noch keine bestimmten Forderungen er¬
hoben . Sie werden vielmehr erst in den nächsten Tagen zu die¬
sem Zweck zusammentreten . Schon in allernächster Zeit sollen
weitere Beratungen zwischen der Regierung und den Gewerkschaf ,
ten stattsinden. , , .,i Jk-tjtiWsl 1* 1 > ! iyi I

i Kohlenmangel und Wirtschaftslage
In letzter Zeit wurde wiederholt auf das unaufhörliche Sin¬

ken der Kohlenförderung im Ruhrgebiet und die dadurch ent¬
stehende schwere Gefährdung unseres Wirtschaftslebens hinge-
wiesen. Dankenswerter Weise haben sich die Bergarbeiter vor
einigen Tagen bereit erklärt , ihrerseits zur Hebung der Förde-

rung beizutragen . Wie notwendig das ist, zeigt die Handels-
bilanz für das erste Halbjahr 1922 . Im Januar führten wir
für 148 Millionen Mark Steinkohlen ein, im Juni war der Be¬
darf an ausländischer Kohle schon so groß, daß dafür über 1 Mil¬
liarde ausgegeben werden mutzte . Vom 1 . Januar bis zum 30.
Juni 1922 wurden insgesamt für VA Milliarden Mark Stein -
kohlen eingeführt. Der Kohlenmangel und die infolge der r,e -
sigen Entwertung der Mark beschränkte Einfuhr sind natürlich
nicht ohne Folgen geblieben auf die Einfuhr der Rohstoffe , zu
deren Gewinnung die Kohle notwendig ist. Obwohl in Deutsch »'

land zahlreiche Zementfabriken stilliegen, mußten wir im Januar
für die Einfuhr dieses wichsttigrn Baustoffes 370 909 M, im Juni
aber schon 78 Millionen Mark auSgeben. Die Roheisengewin-

nnng litt ebenfalls ungeheuer unter dem Kohlenmangel. Im
Januar wurde für 06 Millionen Mark Roheisen eingeführt und
im Mai gingen bereits 432 500 000 Jl dafür ins Ausland . Im
Juni war die Summe etwas geringer. Diese Zahlen zeigen, daß
mit dem Sinken der Kohlenförderung die Einfuhr von Zement»
Roheisen und anderen Rohstoffen , deren Gewinnung von der
Kohle abhängig ist, stieg . Viele Milliarden gehesi st> der deut-
scheu Wirtschaft verloren und schwächen die Kaufkraft der Mark.
Das ist um so bedauerlicher, als sich der Kohlenmangel zum Teil
wenigstens durch unsere eigene Kraft beheben läßt . Die Berg-
arbeiter würden sich ein Verdienst erwerben, wenn sie sich dazu
entschließen könnten , den Bedürfnissen unserer totkranken Wirt -
schaff im weitgehendsten Matze Rechnung zu tragen . Aufgabe
der Regierung wäre eS , in diesem Falle dafür zu sorgen , daß die
Gewinne aus der Mehrarbeit der Knappen nicht in die Tasche
der Unternehmer fließen, sondern denen zugute kommen , die für
uns das große Opfer bringen.

Arbeiter! Melde! fSr de» Mksfttimb.
yinter Pflug uns Schraubstock

iv Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs
41 - Bon Max Eyth " ‘

(Fortsetzung.)
Ich war schon an der Treppe, die von dem Gartenpavillon,

tn dem diese Morgenaudienzen stattfanden, in den Park hinab-
führt.

„Und noch etwas !" rief er mir nach. «Der Vizekömg will
Sie heute nachmittag sprechen. Kommen Sie um vier Uhr hier¬
her . Ich werde mit Ihnen nach dem Abidinpalais fahren und
Sie vorstellen . Er ioill bei Foioler zehn Dampfpflüge bestellen ,
oder fünfundzwanzig ; wie viele , weiß er selbst noch nicht mü> ver-
langt Ihren Rat . Passen Sie auf , wenn mein Neffe auftvacht ,
werden wir etwas erleben !"

Zehn Dampfpflüge auf einen Schlag! Als ich hinter dem
Banonengebüfch am Fuße der Marmortveppe außer Sicht war,
machte ich einen unwürdigen Freudensprung mitten in ein neues
Kapitel meines Lebens hinein.

7 . Der Monteur
Das alte Lied von der Lore — kaum täuscht mich das Gehör,
Trotz allem Klingen und Klirren — Pfeift Hans der muntre

Monteur
Wahrhaftig, das Lied von der Lore, aus der guten alten Zeit !
Man singt cs in jeder Werkstatt noch heute weit und breit,
Wohl tönt jetzt anders und lauter dev stürmischen Arbeit
- Gebraus ;
Wie eine Zauberhöhle sieht heute die Werkstatt aus
Wo einst ein Paar am Schraubstock , ein Paar am AmboS stand »
Da reichen jetzt achthundert sich die geschäftige Hand.
Einst schlugen sie die Eisen den Pferden auf den Huf,
Nun schmieden sie ganze Pferde , flinker als Gott sie schul.
Im Toben und Getümmel merkt kaum man , wie'S geschieht,
Und nur das Lied von der Lore, das ist das alte Lied . -

In langen Reihen stehen sie in dem brausenden Saal .
Die werdenden Riesenrosse , aus Eisen und aus Stahl .
Sie liegen im Getöse , sttll und geheimnisvoll.
Und wachsen und warten , was morgen aus ihnen werden soll.

Ein schwarzer , schwerer Kessel schwebt lautlos durch die Luft,
Er hebt sich, senkt sich, dreht sich, wie ihm ein Junge ruft .
Jetzt liegt er auf vier Böcken, unförmlich, ungeschlacht :
Das ist der Bauch des UntterS, das sie hereingebvacht. l" ' ' '

Sie senkein und messen am zweiten, als bauten sie ein HauS.
Wie Gnomen in emsiger Arbeit kriecht es hinein und heraus ;
Sie hämmern und meißeln, er dröhnen die zitternden Platten

laut .
Sie bohren ihm hundert Löcher in feine eiserne Haut .
Das dritte steht auf Achsen, auf mächtigen Rädern schon;
Schwerfällige Riesengliederl Noch läuft «S nicht davon .
Doch bolzen sie die Zylinder schon an, rnit ems 'gem Bedacht ;
Drin haust des Tieres Seele , wenn e» zum Leben erwacht .
ES häuft sich um da? vierte verwirrtes Stahlgemeng ;
Es kommt von allen Seiten das funkelnde Gestäng.
Die Kolben , die Zapfen und Gabeln, wer kennt, wer zählt sie nur !
Die blanken Exzenterringe, die schmucke Armatur .
Und Schieber und Kulissen setzt man dem fünften ein ;
Das ist «in Schrauben und Drehen, ein Dieffen , scharf und fein.
Es kreuzen sich Hebel und Stangen , es windet sich Rohr um Rohr,
Und endlich hebt auch der Schornstein den trotzigen Köpf empor.
Das sechste dort ist ferttg, es blitzt in stolzer Pracht,
Als ahnt ' es seine Stärke , als fühlt' eS feine Macht;
Als fei'S bereit zu fliegen hinaus in die weite Welt.
DaS ist die erste Maschine , die HauS zusammengestellt.
Wi« alles glänzt und glitzert, wie alles klappt und patzt !
Ein schönes Werk ist fertig, und feierlich wird fast
Dem Hans und der Maschine . Man sieht es beiden an ,
Der Jugend Mut und Freude, die Liebe half daran .
Auch siedet 'S schon im Kessel in heißem Ungestüm .
Es regt sich schon wie Leben im mächt 'gen Ungetüm.
Es summt und saust im Innern daS Feuer und der Dampf ;
Ein halb bewußtlos Regen, der erste Lebenskampf.
Jetzt schnaubt eS schwarze Wolken durchs zitternde Kamin,
Halb zornig und halb freudig : „Nun weiß «ch, daß ich bin ! "

„Nur zu ! In zehn Minuten beginnst du mir den Tanz ! "
Das Lied von soinor Lore singt laut der lufttge HanS.

Singt laut und ölt und schraubt noch an seinem Meisterstück.
„Du warst mir meine Freude, nun bring mir auch mein Glück,
Und geh auf deine Reise geschmiergelt und geschmiert , ^
Das erst«; schmucke Dampfrotz, das ich für sie montiert.

„Für meinen Schatz , die Lore, für meine herzige Braut ,
Galt jeder Schlag des Hammers, seit ich daran gebaut.
Gebt Dampfl gebt Dampf, da droben! " — Wie's ihm das Herz

- ! bewegt ! —
„Den Schieber auf , Gesellen! Versucht, ob es sich regt."

Es stand vor dem Eichentore , das halb geschlossen war.
-Hab acht ! es regt, es dreht sich das Riefenräderpaar .
Die Kolben, die Kurbclstangen erwachen aus ihrer Ruh.
Vom Trittbrett springt er herunter , dem wuchtigen Tore zu.

„Auf, auf !" et reißt am Flügel, der langsam , schwer sich dreht,
„Bahn frei ! — Faßt an, Gesellen! — Bahn frei ! — Es ist

zu spät .
„Rückdampf ! Um Gvtteö willen ! " — Es schreien '? zehn m Hast ;
„Rückdampf l Könnt ihr nicht sehen- wie es den Hans erfaßt ."

Me daS Entsetzen betet ! Horch, wie der Schrecken flucht !
Leis — leis schließt die Maschine das Tor mit ihrer Wucht .
Gin Knocken und ein Knarren , ein kurzer, dumpfer Schrei, '

Gin banges Todesröcheln, und alles ist vorbei . -

Sie klauben ihn zusammen, sie tragen ihn nach HauS.
Einförmig tobt es weiter, der Werkstatt EturmgebrauS .
Das war der Tod im Dienste. Das Leben ist 's, tvenn'S glückt .
Den Hans hat seine erste Maschine zu Tod gedrückt.

Nun liegt er still begraben im Friedhof vor der Stadt .
Dort weint die kleine Lore. Sie weinte bald sich satt.
Und stampfend stürmt der Nachtzug der Friedhofsmauer entlang :
Das war seine erste Maschine auf ihrem ersten Gang.
Es ist, als ob sie ahnte , weShalb sie keucht und qualmt,

"
Es ist, als ob sie wüßte, daß sie den Hans zermalmt ;
Denn leise klingt durchs Brausen , zum Gruß des toten Manns ,
Das altg Lied von der Lore, das Lied vom lustigen HanS,

"Fortsetzung folgt.)
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Wer ist schuld , das? i» Bade « die Freigrenze bei der
(Setreideumlage ans einen Hektar herabgesetzt wurde

Zurzeit gehen , wie unserem Heidelberger Parteiblatt von
verschiedenen Seiten mitgeteilt wird, im badischen Hinterland die
Macher des Landbundes mit der Behauptung krebsen , „die Sozi,
vor allem der „ böse" Remmele seien schuld, dah in Baden die
Freigrenze für die Getreideumlage herabgesetzt wurde" . Die
wahrheitsliebenden Agitatoren des Landbundes versuchen mit
dieser Behauptung vor allem die Kleinbauern für sich einzu¬
fangen.

Was Wahres an der Erzählung der Landbündler ist, zeigt
uns am besten der stenographische Bericht über die Landtagsver¬
handlungen vom 28. Juli , in welcher Remmele die kurze Anfrage
der Landbündler betreffs Getreideumlage beantwortet . Remmele
führte nach diesem stenographischen Bericht u . a. wörtlich aus :
„Nun bleibt aber die Tatsache doch einmal als richtig bestehen ,
daß eS Landwirte waren , welche — als sie hörten , es solle auf
Flächen „bis zu 2 Hektar" umgelegt werden — Besorgnis darüber
äußerten , daß dann noch größere Unregelmäßigkeiten zustande
kommen könnten, als es das vorige Jahr der Fall war . Als wir
nämlich am 19 . Juli oben im Haushaltsausschuß über den An¬
trag des Herrn Abg . Weishaupt verhandelten — bei der
Regierung noch einmal wegen der Herabsetzung des auf Baden
auSgeschlagenen Solls zu verhandeln —, hat der Herr Abg .
Klaiber an mich die Frage gerichtet , wie es denn in dieser Be¬
ziehung stehe ; ob nicht unter 2 Hektar heruntergegangen werden
könne . Ich habe mich damals in die Lage versetzt gesehen , Mit¬
teilungen von dem Telegramm des Reichsernährungsministe¬
riums , das besagt, daß für die Verteilung in erster Linie Satz 2
des § 4 des Gesetzes maßgebend sei, zu machen , indem ich es
vorlas . Im Anschluß an diese meine Mitteilung hat uns kirnt
der Abg . Klaiber dem Sinne nach gesagt : Auch er sehe ein , das,
nichts anderes übrig bleibe , als auch auf Grundstücke mit weniger
als 2 Hektar Getreideanbaufläche herunterzugehen ; denn je nach
der Lage der in Betrieben dieser Art herrschenden Verhältnisse
wäre es tatsächlich unrecht, wenn man die unter 2 Hektar liegen¬
den Betriebe vollständig ausschalten wollte . (Hört, hört ! beim
Zentrum .) Mit anderen Worten , es ist uns da — was auch sonst
privaterweise geschah — nahegclegt--worden. „Beim besten Wil¬
len kann man mit Bezug auf unsere kleinbäuerlichen Verhältnisse
nicht sagen, daß der Betrieb über 2 Hektar immer der leistungs¬
fähigere ist, weil es sehr darauf ankommt, wie stark die Zahl
der Familienmitglieder , die Anzahl der Selbstversorger ist und
well eine Reihe anderer Umstände in Betracht kommen ." Es
waren meines Wissens in einer Busschuhsitzung noch selten so
diel landwirtschaftliche Vertreter als gerade in jener, diese land¬
wirtschaftlichen Vertreter — alle wie sie da waren ! — haben
jener Erklärung (Klaibers ) nicht widersprochen . Gestützt aus
jene im Haushaltsausschutz aufgenommene Meinung haben wir
so gehandelt, wie jetzt beanstandet wird."

De§ weiteren führte Remmele aus : „Die Regierung kann
aber für sich in Anspruch nehmen, anerkannt zu bekommen , hin¬
sichtlich der Bemühungen , das Ablieferungssoll ganz allgemein
herabzusetzen , alles getan zu haben, was menschenmöglich war .
Wir versprechen in der Richtung auch weiterhin zu arbeiten , weil
ich persönlich nach Lage der Verhältnisse es nahezu für unmög¬
lich halte , das Gesetz restlos zu erfüllen, wenn nicht eine andere
Verständigung zwischen Reichsregierung und Landesregierung
zustande kommt ."

Diese Ausführungen , die an einer Stelle , im Landtag den
Zentrumschef Schäfer veranlaßt « , den Landbündlern zuzurufen :
„Da habt Ihr den Salat " zeigt , daß nicht die „Sozi "

, sondern
in erster Linie die Landbündler ü 1a Klaiber es gewesen sind , die
sich für Herabsetzung der Freigrenze einsctzteN, und die Klein¬
bauern mögen sich also bei der Firma bedanken .

Der Herr Gebein,berichtler Alefeld erklärt . I .
Zum Geheimberichtdes stellv . Generalkommandos veröffent¬

licht Generalmajor z. D . Alefeld ein aus Baden -Baden datiertes
Schreiben an den Staatspräsidenten Dr . Hummel, worin er aus¬
drücklich erklärt , daß er für den gesaniten Schriftverkehr des
Generalkommandos, also auch für jeden von ihm Unterzeichneten
Bericht verantwortlich sei. General Alefeld spricht die Ucber-
zeugung aus , daß in den zu erwartenden Reichstagsverhandlun-
gen die Berichterstattung de ? Generalkommandos sich in einem
ganz wesentlich anderen Lichte darstellen wird, als ein großer
Teil des Landtages und der Presse z . Z. noch erblicken. Er
nimmt schließlich den damaligen Leiter der Abwehr-Abteilung
deS G --K ., Kauptmann d . R . a. D . Bartning gegen verschiedene
Preffeangriffe in Schutz mit der Feststellung, daß Hauptmann
Bartning bei allen militärischen Untersuchungen nur beschränkt
garnisondienstfähig befunden und deshalb für eine Feldbehörde
nicht freigegeben wurde, trotzdem solche Behörden ihn wegen
seiner hervorragenden Brauchbarkeit auf allen Verwaltungsge¬
bieten mehrfach gefordert hätten . Der Vorwurf , Bartning habe
nach einem Orden gestrebt oder wollte nicht an die Front kom¬
men, sei hinfällig . Auch die vorläufige Volksregiernng in Baden
habe die Tätigkeit des genannten Offiziers anerkannt , indem sie
ihm nach 6 Monaten freiwilliger Fortsetzung seines Militärdien¬
stes als Verbindungsoffizier des GK. unter schwierigen Verhält¬
nissen ihren Dank ausgesprochen hat.

Ame-Lente-GM ! ■
Sie hatten sich ein karges Glück gegeben ,
ein Arme-Leute- GIück , an Hoffnung arm.
Und schritten dennoch aufrecht durch das Leben ,
und trugen treu der Stunde Glanz und Harm.
Tie schwere Arbeit füllte ihre Tage .
Nur wenn der Kinder Lachen sie umklang,
vergaßen sie das Einerlei der Plage ,
die ihres Daseins Stunden wild umsprang.
Die Kinder wuchsen, wurden groß und gingen
fort aus dem Elternhaus . Ihr Lachen schwieg .
Und dennoch manchmal auf Erinn 'rungsschwingen
verwehtes Glück ins stille Stübchen stieg . . .
T-ann träumten beide , alt und grau und müde, —
und suchend-taftend fand sich Hand zu Hand . . .Tes Lebensabends stiller Feierfriede
vor ihnen lächelnd in der Dämm 'rung stand . . .
Umsonst war 's nicht , was sie gewirkt im Leben
an Kampf und Kraft , an Glanz, an Glück und Harm !
Sie hatten sich ein karges Glück gegeben ,
ein Arme-Leute-Glück, an Hoffnung arm . . .

L. L .

Freitag den 18. August » 22
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Durch den Krieg hat Deutschland 16 » . H. seiner Anbau¬
fläche für Brotgetreide verloren, aber nur ungefähr halb soviel
von seiner Bevölkerung. An Getreide sind 1921 fast Ist Millio¬
nen Tonnen weniger geerntet worden als im Jahre 1913 auf
demselben Ackerboden. Gegen 2 Millionen Tonnen Brotkorn
mußten zuletzt aus dem Ausland zu einem überaus hohen Preis
eingeführt werden, um den notwendigen Bedarf der Bevölke¬
rung an Brot , Mehl und sonstigem Gebäck zu decken . Und
trotz alledem sind im Rechnungsjahr 1921 allein nach amtlichen
Angaben über 13 Millionen Zentner Gerste (zwei Drittel Mil¬
lionen Tonnen ) , ein Drittel der gesamten Gerstenernre zu Bier
vergoren worden!

Für dieses Jahr ist eine „mäßige Mittelernte " an Brotge-
tre ;be vorausgesagt worden. Die Organisationen Ser Agrarier
bezweifeln, daß die Landwirte die vorgeschriebene , an sich nur
geringe Getreidemenge werden abliesern können . Die Regierung
hat bereits das Licfrrungssoll für Gegenden mit schlechter Ernte
herabgesetzt oder aufgehoben. Und doch darf weiter Gerste in
unbeschrankter Menge in den Brauereien in Bier «mgrwandelt
werte » .

Das Markenbrot besteht nur zu ungefähr einem Drittel aus
dem billigen Umlagegctreide. Es steigt dauernd im Preise , weil
sein größerer Teil aus dem ständig sich verteuernden, im Jn -
und AnSianbe frei gekauften Getreide stammt. Der Reichstag
hat die Getreideumlage auf nur 2,5 Millionen Tonnen festgesetzt;
Anträge unserer Genossen , eine Erhöhung auf 4,5 Millionen
Tonnen vorzunehmcn, wurden von der Mehrheit abgelehnt. Die
Agrarier behaupt^ , schon be? Lieferung von 2,5 Millionen Ton¬
nen bliebe nach Abzug des eigenen Bedarfs , des Saatguts und
der Deputate für den freien Verkauf nichts übrig. Aber für die
Brauereien haben sie Millionen Zentner Gerste!

Am 30. September d . I . wäre die Bestimmung des Bicr-
steuergcsetzes abgelaufcn, wonach auch Rcisabfallgricv und Mais -
grics zur Bierherstellnng verwendet werden dürfen . Der Reichs¬

tag hat noch kurz vor Schluß der Tagung Zeit gefunden, biefeä ,
Gesetz zu „ verbessern " und seine Geltungsdauer bis Ende Sep¬
tember nächsten Jahres zu verlängern : In Zukunft darf Reis in
jeder Form , also auch Bollreis , verbraut werden. Die Brauer
frohlocken über den Fortfall der „ sehr lästigen Beschränkung"
auf zur menschlichen Nahrung nicht mehr geeigneten Reisabfall ;
sie werden von nun an auch guten Reis in großen Mengen auf¬
kaufen. Und die Arbeiterfrauen werden ihren Reis noch teurer
bezahlen oder sich mit dem von den Brauern nicht mehr gekauf¬
ten Reisabfall begnügen.

Der bayrische Brnuerbund allerdings lehnt die Verwendung
von Reis und Mais auch weiterhin ab. Er hat es für notwendig
gehalten, in der Presse ausdrücklich zu erklären, er sei sich mit
der bayrischen Staatsregierung und der gesamten bayrischen
biertrinkenden Bevölkerung „ in der strengsten Aufrechterhaltung
>des altbewährten Reinheitsgebotes " vollständig einig.

In Bayern wird also nur Brotkorn verbraut !
Welche Provokation der notleidenden Massen in jener Erklärung
liegt, das ahnen offenbar die Brauer nicht und anscheinend auch
nicht die Massen . Und darum wagt es auch die „Tageszeitung
für Brauerei "

, das offizielle Organ des Deutschen Branerbun -
des , in ihrer Nummer vom 11 . August b‘

. I . den völig nährwert¬
losen Süßstoff als Ersatz für Zucker warm zu empfehlen und von
ibm zu ' behaupten, er verhüte den Ankauf von Lebensmitteln
im Ausland und damit die Erhöhung unserer Valutanot . Das
schreiben dieselben Leute, die seit Jahr und Tag durch die Ver¬
gärung von Nahrungsmitteln das Volkswohl und das Volksvcr-
mögen aufs empfindlichste schädigen . .

Statt Brot Bier , statt Kartoffeln und Obst Schnaps, statt
I Zncker Saccharin,

das ist das Rezept, das die Brauer und Brenner dem Volke ver¬
schreiben, auf daß ihre Profite wachsen . Wann wird endlich ein
Strich durch diese Rechnung gemacht ? !

Auch ein Ehrhardt -Mann i
Der Bursche Killingers — ein Schwindler

Aus Offen bürg wird berichtet : Während des Prozesses
gegen v . Killinger vor dem Schwurgericht Offenburg wurde in
einem Teil der Presse mitgcteilt, daß der frühere Burschedes Angeklagten v . Killinger , namens R a b e n s ch l ag, ver¬
sucht habe, seinen früheren Vorgesetzten aus der Unter¬
suchungshaft zu befreien . Eine Verhandlung gegen
Rabenschlag vor dem Offenburger Schöffengericht wegen Be-
truges . hat jetzt den Sachverhalt aufgeklärt und ergeben, daß der
22jährige Bursche ein Schwindler war , dem auch die
Staatsanwaltschaft Osfenburg zum Opfer fiel.
Rabenschlag war nach Auflösung der Marinebrigade Ehrhardtin seine Heimatstadt Elberfeld zurückgekehrt , wo gegen ihn eine
Untersuchung wegen Landesverrats cingeleitct wurde, da er im
Verdacht der Auslieferung deutscher Waffen an
die Entente stand . Nach der Verhaftung v . Killingers wegen
Beihilfe zum Erzbcrger -Mord reiste Nabcnschlag nach Offcnbnrgund erhielt auf sein Ansuchen die behördliche Erlaubnis , v . Kil¬
linger im Gefängnis zu besuchen und ihm «Lebensmittel zu
bringen . Er setzte sich dann mit dem General a . D . v . Geismar
in Freiburg , mit dem Major a . D . Wildenbraud und mit einem
Max Fröhlich in Obcrkirch und anderen Personen in Verbin¬
dung, und es gelang ihm unter der falschen Vorspiegelung, er
brauche Geld zur körperlichen und geistigen Fürsorge für seinen
früheren Vorgesetzten , rund 18 000 Jl zu erschwindeln . Auf
der anderen Seite bot sich Nabcnschlag der Offenburger Staats¬
anwaltschaft als Spitzel an zur Ermittlung der Geldgeber für
die Erzberger -Mörder im Ausland . Es gelang ihm , vom Unter¬
suchungsrichter rund 1500 Jl hcrauszusck,lagen . Wegen Be¬

truges zum Nachteil des badischen Fiskus wurde Nabcnschlag
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . In der Urteils¬
begründung blieb es , nach einem Bericht der „Tribüne "

, dahin¬
gestellt , ob die Erschwindelnug der etwa 18 000 Jl , die er von
Privatpersonen erhielt, ein Bctrugsdclikt bilden und ob Rabcn-
schlag Killinger befreien konnte .

Die Papierindustrie in Baden im Jahre 1921
Nach den Feststellungen des Statistischen Landesamtes um¬

faßte die fabrikmäßige Papierindustrie des Landes zu Anfang
des Jahres 1921 gegen 150 Betriebe mit 10 und mehr und zu¬
sammen 12 400 Arbeitern und Arbeiterinnen ohne Heimarbeiter .
Gegenüber der Vorkriegszeit ( 1912) ist bis zur Zeit der Erhebung
eine Zimahme von 10 Betrieben und 1300 Arbeiter zu verzeich¬
nen. Drei Viertel der ganzen fabrikmäßig beschäftigten Arbeiter¬
schaft in der Papierindustrie entfallen auf 30 Großbetriebe mit
je über 100 Arbeitern .

Unter der Gesamtzahl der Betriebe waren insgesamt 30 Pa¬
pierfabriken mit 6400 und 10 Pappenfabrikcn mit 850 Arbeitern .
Wasserkräfte von mehreren Hunderten von Pferdekräften sind
bei diesen Papierfabriken keine Seltenheit , sie betragen sogar in
Einzelfällen über 3000 bis zu 8000 PS . und erreichen damit eine
Höhe , die für deutsche Verhältnisse eine Ausnahme darstellen.

Der Papierindustrie ist auch die Holzstoff - und Zellstoffin-
dustrie hinzuzurechucn. Von den Papier - und Pappefabrikcu
betreiben 7 auch die Herstellung von HoWoff bczw . die Holz¬
schleiferei , ein Betrieb im Schwarzwald ist gleichzeitig Holzzell -
stcffabrik. In Anbetracht der Verarbeitung einheimischer Pa¬
pierhölzer und in Rücksicht auf die Ausnützung der Wasserkräfte
liegen die meisten Holzstoff - und Zellstoffabriken mitten im
Schwarzwalde. Ein großer Teil der Holzschleifereien ist Murg¬
talindustrie und wird in derselben auch von 6 größeren Sägewer¬
ken nebenher betrieben. Die erste Sulfizellstoffabrik Deutsch¬
lands wurde 1880 in Zell i. W. gegründet. Die drei größten
Zcllstoffabriken des Landes liegen am Rhein (Kehl , Viaxau,
Mannheim -Waldhof) , was im Bedarfsfall die Zufuhr auslän¬
dischen Zellstoffholzes auf dem Wasserweg neben der bahnseiti¬
gen Anlieferung einheimischer Hölzer erleichtert. Die drei Groß¬
betriebe beschäftigten z. Zt . der Erhebung über 3000 Arbeiter.
Die hierher gehörige Fabrikanlage in Mannheim ist wohl die
größte europäische ihrer Art.

Arbeitsminister Dr . Engler in Urlaub. Unser Genosse Ar¬
beitsminister Dr . Engler befindet sich vom 20. August 1922 ab
in Urlaub . Wir empfehlen deshalb den Genossen , keine Schrift¬
stücke an ihn persönlich zu adressieren, weil dadurch nur die amt¬
liche Erledigung eine Verzögerung erfahren würde.

Gewerkschaftliches '
50 Jahre Zentralverband der Lederarbeiter

Der Zentralverbaud der Lederarbeiter feiert in diesen Ta¬
gen fein 50jähriges Bestehen und gibt aus diesem Anlaß eine

festlich geschmückte acht Seiten umfassende Zeitung heraus , die
von dem Werte der Organisation von ihren Kämpfen und von
der Opferbereitschaft ihrer Mitglieder erzählt . Im Jahre 1874
erschien das erste Kongrcßprotokoll des Norddeutschen Wciß-
gerberbundes . Es enthält die ersten Eingaben über die Größe
der Organisation . In 27 Ortsvcreincn gab e » 680 Mitglieder,
die pro Vierteljahr einen Beitrag von 10 Pfennig entrichteten
und bei 12- bis 13stündiger Arbeitszeit 8 bis 13 M in der Woche
verdienten. Die Einnahmen der Organisationen beliefen sich
damals auf 98 Taler , 2 Silbcrgroschcn und 9 Pfennig ; denen
standen Ausgaben in Höhe von 90 Thlc . und 29 Sgr .
gegenüber, fodaß ein Kassenbestand von 7 Thlr . 3 Sgr . und
7 Pfg . blieb. Jedes eintrctende Mitglied mußte 12 M Ein¬
trittsgeld bezahlen, das erst 1892 auf 1 M herabgesetzt wurde.
Ende 1913 zählt der Verband 16 481 Mitglieder , darunter 2 085
Frauen , die erst seit dem Juli 1905 ausgenommen wurden.
Der Krieg unterband die glänzende Entwicklung des Verbandes,
aber schon im ersten Quartal dieses Jahres stieg die Mitglie -
dcrzahl auf 46 000 . Das ist ungefähr das dreifache dessen,
was 1913 organisiert war . Heute sind im Zentralverband der
Lederarbeiter und anderen Berufsorganisationen 05 Prozent
aller in der Branche Beschäftigten organisiert . Die Einnahmen
des Verbandes beliefen sich 1921 auf 6 973 206,95 Jl , denen
Ausgaben von 3 969 270,16 Jl gcgcnüberstehcn. Die Kaffe ver¬
fügt über einen Bestand von 4 162 850,73 Jl . — So sehen wir
vckv uns das Bild einer glänzenden Entwicklung, die noch nicht
abgeschlossen, sondern fortdauern wird zum Segen der Leder¬
arbeiter . In diesem Sinne rufen wir dem Jubilar ein herzliches
„ Glückauf " zu.

Verfall dcs Deutsche» Beamteubundes
Ter Verfall dcs Deutschen Beamtcnbnndes schreitet fort.

Neben andern zahlreichen Organisationen verläßt auch die So¬
ziale Arbeitsgemeinschaft deutscher Beamtenverbnnde, die haupt¬
sächlich die Besoldungsgruppen 1 bis 6 umfaßt , ihre bisherige
Spitzciwrganisation .

Der Begründer dieser Organisation , Hugo Kamossa , hat
soeben seinen! Ucbertritt zum Allgemeinen Deutschen Bcamtcn -
bund vollzogen . Tie von ihm hcrauSgcgebene Zeitschrift „Die
Bundeswarte "

, bringt in ihrer ersten Nummer eine längere Er¬
klärung . in der Kamossa diesen Schritt , den mit ihm alle wirk¬
lich gewerkschaftlich denkenden Beamten tun werden, eingehend
begründet. So schreitet der Klärungsprozeß in der Beamten¬
schaft unaufhaltsam vorwärts .

Wie die „Amsterdamer" VcrbaudstagswMcn machen
Aus Karlsruher Eisenbahncrkreisen schreibt

man uns :
Unter obiger Ueberschrift brachte die kommunistische „Arbci-

terzeitung " Nr . 189 vom 16. ds. Mts . ein Produkt , das dem Ar-
tikclschreibcr alle Ehre macht . Zunächst einige Richtigstellungen.
Der von dem kommunistischen Artikler mehrmals genannte „ un¬
ser Genosse Beetz " ist m . W. Mitglied der SPD ., 2 . Vorsitzender
und Stadtverordneter der genannten Partei , was dem oder
besser gesagt den Artiklcrn gut bekannt ist. Wenn davon ge¬
schrieben wird, daß die Wähl deshalb am Samstag fortgesetzt
worden sei, weil die Karlsruher „Scheffelfreunde" eine Korrek¬
tur des ihnen unbequemen Wahlrcsultats vornehmen wollten,
so ist das eine bewußte Unwahrheit . Die KarlSrnher Ortsgrößeu ,
d . h . die Geschäftsführung der Ortsgruppe , hat an die 10 Wahl-
Vorstände (es waren 10 Wahlbüros errichtet) genaue Anweisun¬
gen gegeben . Sollten diese von den 2 Wahlvorsitzenden der im
Baucrschen Wahlprotest angegebenen 2 Dienststellen nicht einge¬
halten worden sein , so kann die Ortsqruppenlcitung nicht dafür
verantwortlich gemacht werden. Die Wahlprotokollc der einzel¬
nen Wahlbezirke nebst Stimmzetteln wurden erst im Lause des
Samstag vormittag auf dem Büro abgeliefcrt und erst dann
konnte das Ergebnis der Wahl festgestellt werden. Richtig ist,
daß der Kollege Beetz, genannt „unser Genosse "

, die meisten
Stimmen erhielt . Die Karlsruher „Scheffelmamelucken" fürch¬
ten die „ Abrechnung" nicht und haben deshalb auch vom Haupt -
Vorstand verlangt , daß ein neuer Wahltag festgclegt wird. Dann
kommt die „Abrechnung"

, dann werden auch die Kollegen der
MSP . und USP . tun , was che für notwendig halten . Ob wohl
alle „Karlsruher Kommunisten" mit diesem Produkt von einem
Artikel einverstanden sind ? Was

_
den angeführten Fall H .

Bürkle wegen Schmierung bei Festsetzung der Gedingezeit von
seiten der Rcichsbahndirektionbetrifft , wird hierzu der „ Artikler"
an anderer Stelle den Nachweis zu erbringen haben. M.
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WeschichtSkaleuder
18. Aug. 1850 fDer franz . Schriftsteller Honore de Balzac

in Paris . — 1866 Gründung des Norddeutschen Bundes . —
1907 Internationaler Sozialiftenkongreß in Stuttgart .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion. Heute Freitag

18 . August , abends Yt 6 Uhr , im Stadtvarssitzungssaal Frat -
tionssitzung . Da z . Zt. mehrere Fraktionsmidgtieder in
Ferien sind, ist das Erscheinen der hier anwesenden unbedingt
erforderlich .

Die Frage der Kartoffelversorgung
Das Fleisch ist heute nur noch etwas für die reichen

Leute. Wenn es so loeiter geht wie bisher , wird auch das
Brot bald vom Tisch der Armen verschwinden . Die Kar-
toffel wird dann das Brot der Armen . Ein Glück, daß es
dieses Jahr wenigstens Kartoffeln gibt. Bereits sind die
Kartoffelpreise ein ganzes Stück znrückgegangen , von 10
auf 4 M. Damit ist natürlich noch nichts für den Preis der
Spätkartoffeln im Herbst gesagt . Es ist deshalb ganz gut,
daß die Gewerkschaften , die Konsumvereine ,
der Reichsausschuß der deutschen Landwirt¬
schaft in diesen Tagen mit dem Reichsverkehrsministe-
riuni zusaminen über den Kartoffeltransport im Herbst be¬
raten haben. Rheinland und Westfalen werden diesmal
nicht 6 Prozent des Bedarfs wie im Vorfahr, sondern 16
Prozent des Bedarfs aus örtlicher Erzeugung decken kön¬
nen. Das bedeutet eine Entlastung der Eisenbahn für die
großen Kartoffeltransporte aus dem Osten nach dem
Westen und nach Mitteldeutschland. Dennoch muß vorge¬
sorgt werden.

Um dem Verkehrsministerium die Arbeit zu erleichtern ,
werden die Konsumvereine nach Abschluß der Liefe¬
rungsverträge einen Plan über die erforderlichenKartoffel-
tmnsporte bis Mitte September vorlegen. Hoffentlich fin¬
det das Beispiel auch beim Handel Nachahmung. Tie Ini¬
tiative der Konsumvereine ist schon deswegen zu begrüßen,
weil die Bevölkerung, gewitzigt und gewarnt durch die
Lehren des letzten Winters , dieses Jahr noch mehr als im
vcrigen Herbst gleich große Kartoffelvorräte ffir den Win¬
ter kaufen wird. Jeder wird der Preissteigerung entgehen
wollen und sich deshalb nicht mit einigen Zentnern Kartof¬
feln begnügen. Das gilt besonders für die mittleren und klei¬
nen Städte , wo die Leute über Kellerräume verfügen. Aber
auch der Großstädter wird sich gerne, wenn es ihni möglich
ist, ein größeres Quantum Kartoffeln beschaffen wollen.
Werden also im Herbst nach der Kartoffelernte nicht gleich
große Mengen der Nachfrage zugeführt werden können ,
dann werden sofort die Preise in die Höhe klettern. Das
wird vermieden, wenn das Vorgehen der Konsumvereine
überall Nachahmung findet und die Bevölkerung über diese
planmäßige Versorgung mit Kartoffeln rechtzeitig unter -
richtet wiü >.

Ein freies Jngendkartett in Karlsruhe
Ein langgehegter Wunsch der arbeitenden Jugend Karls¬

ruhes ist durch die Gründung eines freien Jugend¬
kartells in Erfüllung gegangen, dem sowohl die Jugendsek¬
tionen der freien Gewerkschaften als auch die Arbeiterjugend
und die kommunistische Jugend angehören. Nachdem bereits vor
drei Wochen eine Aussprache der einzelnen Organisationen auf
Veranlassung der Arbeiterjugend herbeigeführt worden
war und eine dazu bestimmte Kommission Richtlinien für die
Arbeit des Kartells ausgearbeitet hatte, konnte die am letzten
Dienstag im „Salmen " stattgefundene Gründungsversammlung
die letzten Formalitäten erledigen und, nach Durchberatung und
teilweiser Abänderung der Richtlinien, ihr Beginnen als von
Erfolg begleitet sehen . War schon die Tatsache, daß fast nur
Jugendliche zur Versammlung erschienen waren , ein erfreuliches
Zeichen, so war es in erhöhtem Matze die Sachlichkeit » mit der
die Verhandlungen geführt wurden und der ernste Wille der Ju¬
gend , tatkräftig und in geschlossener Front für die gemeinsamen
Forderungen » wie Erweiterung des Jugendschutzes, Ausbau des
Arbeitsrechtes, Umgestaltung des Schul, und LehrlingSwefens,
zu arbeiten .

Möge das Jugendkartell zielbewuht und ausdauernd an die
Lösung der Aufgaben Herangehen , die eS sich gestellt hat . Eine
der ersten wird die Schaffung eines Jugendheimes in Karlsruhe
fein , und zur wirtschaftlichen und geistigen Befreiung der arbei¬
tenden Jugend mithelfen, sie von den Auswüchsen unserer Zeit
zu befreien und für schöne und edle Dinge empfänglich zu
machen . —8.

Wagenstandgeld und Arbeiterstreik
Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts vom 21 . Juni

1922 ist die Eisenbahn berechtigt , trotz Arbeiterstreiks
beim Empfänger das tarifmätzige Wagen st anügeld zu
erheben . Aus den Entscheidungsgründen ist folgendes her¬
vorzuheben: ß 80 Absatz 6 Satz 1 der EBO . ist dahin auszulegen,
datz das tarifmätzige Wagenstandgeld verwirkt ist, wenn das Gut
vom Empfänger innerhalb der festgesetzten Entladefrist nicht ab¬
genommen wird, ohne Rücksicht darauf , ob ein Verschulden des
Frachtberechtigten vorliegt oder nicht . Denn die genannte Vor¬
schrift ist nicht auf die Verletzung einer Verbindlichkeit des
Frachtberechtigten abgestellt, setzt keinen Verzug voraus und ist
weder Schadenersatz noch Vertragsstrafe , sondern kennzeichnet
sich als eine durch Gesetz und Tarff ein für allemal geregelte
Vergütung für diejenige Dauer der Wagenbenutzung, die über
den für die Entladung zugestandenen Zeitraum hnmusreicht.
Die Folgen des Streiks treffen sonach — auch wenn man
ihn als höhere Gewalt ansehen wollte — nicht den Eisenbahn-
siskus, sondern den Frachtberechtigten .

Der Einwand des Verstoßes gegen die guten Sitten aus
8 138 bezw . 8 242 BGB . kann nicht geltend gemacht werden, selbst
wenn die Wagen infolge ihrer Einrichtung zu besonderen Zwecken
nur beschränkte Verwendung finden können . Denn nicht der
Gewinnentgang beim Beklagten ist das ausschlaggebende Mo-
ment für die Erhebung des Standgeldes , sondern die Tatsache,
daß die Klägerin die Wagen länger als der Regel nach in An¬
spruch nahm . Es ist durch nichts dargelegt, daß eS für die Bahn
völlig gleichgültig sein konnte oder mutzte , ob die Wagen beladen
oder leer auf einer Station standen. Es war , solange eine Ent¬
ladung nicht stattgefunden hatte , die Belastung der Wagenaxen
eine grötzere , die Vornahme von Reparaturen verhindert , und die
rechtliche Stellung und Verpflichtung der Bahn eine andere,
solange es nicht zu einer regelrechten Abnahme des Gutes ge¬
kommen war . Alle diese Führ niste entstanden durch die längere
Jnanspruchnahine der Wagen, für welche eben der Tarif die
Standgelder vorsieht . Dem Verhalten der Eisenbahn kann der
Vorwurf der Arglist nicht entgegengesetzt werden. Eine Nicht¬
entladung aus Schikane hat nicht Vorgelegen . Die Nichtanrufung
der technischen Nothilfe kann nicht herangezogen werden, weil

diese nur bei lebenswichtigen Betrieben einzugreifen hat. Wenn
die Bahn in einem Fall wie hier von ihrer Befugnis , Wagen¬
standgeld in Rechnung zu stellen , Gebrauch macht , handelt sie
innerhalb ihrer gesetzlichen Befugnisse . Zur zwangsweisen Ent¬
ladung der Wagen war sie nur berechtigt , nicht verpflichtet.

* Zur Beachtung! Gemäß den Beschlüsten des Vereins süd .
westdeutscher Zeitungs -Verleger sind die Zeitungen gehalten :
1 . Kurze Hinweise im redaktionelle« Teile des Blattes auf Ver-
anstaltungen von Vereinen (auch Sportklubs ) , ebenso Vorträge und
Vorstellungen aller Art nur in Verbindung mit einer Anzeige
am Tage oder Vortage des StattfindenS der Veranstaltung
aufzunehmen . Diese kurzen Hinweise dürfen keine Angabe
über Eintrittsgeld , Kartenverkauf , Beginn ufw. enthalten . Eine
Ausnahme findet nur bei Veranstaltungen von nationaler und
kultureller Bedeutung , wenn es sich um WohltätigkeitSveran-
taltung handelt. 2. Einsendungen von Behörden zwecks Um¬
gehung des Anzeigeteiles abzulehnen. 3. Jede direkte oder der-
leckte Geschäftsreklame im redaktionellen Teile abzulehnen.
Zur Vermeidung von Auseinandersetzungen mit dem Personal
unserer Geschäftsstelle resp . der Redaktion bitten wir unsere
Leser von diesen Grundsätzen Kenntnis zu nehmen und weiter¬
gehende Wünsche , deren Erfüllung uns unmöglich ist, nicht zu
äußern . Der Verlag.

* Kartoffeltransporte . Mit grotzer Sorge sehen die Ver¬
braucher der Kartoffeleindeckung im Herbst entgegen und es ist
mehrfach die zweifelnde Frage aufgeworfen worden, ob und
welche Vorkehrungen die Reichsbahn getroffen habe, um die kom¬
menden Kartoffeltransporte sicherzustellen . Die Frage der Ab¬
beförderung der HerbstSkartoffeln ist unter Hinzuziehung der
Erzeuger -, Händler - und Verbraucherorganisationen im ReichS-
verkehrsministerium und im Reichsministerium für Ernährung
und Landwitfchaft eingehend erörtert worden. Ein brauch¬
bares Ergebnis konnte noch nicht erreicht werden, da noch nicht
annähernd feststeht , welche Transportleistungen (nach Mengeund Verkehrsbeziehungen) der Eisenbahn obliegen werden. Die
Organisationen werden voraussichtlich erst Anfang September
nähere Unterlagen geben können. Für diesen Zeitpunkt ist eine
Besprechung der Angelegenheit unter Vorsitz de» Eisenbahn¬
zentralamtes vereinbart worden. Bis dahin können besonders
Vorbereitungen für die Bewältigung des Kartoffelverkehrs
eisenbahnseitig noch nicht getroffen werden.

( : ) Mietervereinigung Karlsruhe . E. B. In einer am
Donnerstag abend im „ Kolosseum " stattgefundenen, gutbesuchten
Versammlung der Mietervereinigung e. V . wurde nach einem
Referat des Vorsitzenden der Vereinigung , Herrn Abele , fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen : . Die heute am
: .7. August 1922 starkbesuchte Versammlung der Mietervereini¬
gung im „ Kolosseum " protestiert mit aller Entschiedenheit gegen
die exorbitante Erhöhung der Mietpreise, wie sie von der Miet -
zinskommission in ihrer Mehrheit beschlossen wurde und spricht
den Vertretern der Mietervereinigung für ihr
entschiedenes Eintreten für die Mieterinteresten die Zufrie -
d e n h e i t aus .

* Volksfest in Grünwinkel . Die vereinigten Arbeiter - Ge ,
sang, und Sportvereine der Weststadt , Mühlburg und Grün¬
winkel veranstalten am Sonntag , 20. Aug. ein großzügig ange¬
legtes Volksfest in Grünwinkel. ES wirken dabei mrt : bas
Gewerkschaftsorchester , die freien Turner , Radfahrer , Sänger ,
Athleten, Fußballer usw . Von morgens 7 Uhr ab ist Betrieb
auf dem Festlatze , um )42 Uhr großer Festzug. Zu der Veran -
taltung ist die gesamte arbeitende Bevölkerung eingeladen.

Also auf am Sonntag nach Grünwinkel !
Ein Sommernachtsfest begeht der Gesangverein Thpo -

graphia am Samstag abend im Jelseneckgarten unter
Mitwirkung der Touristenkapelle Schwarzwaldfreunde" .

* Internationaler Telegraphistenkongreß. In Berlin findet
bekanntlich in den nächsten Tagen ein internationaler Tele¬
graphistenkongretz , verbunden mit Telegraphistenwettstreit usw .
statt. Heute Freitag , 18. Aug. , erfolgt die Begrüßung der in.
und ausländischen Post- und Telegraphenbeamten durch den
Reichspostministerim Reichstagsgebäude. Die dabei gesprochenen
Reden werden durch ein an der Rednertribüne angebrachtes
Mikrophon, das mit der Hauptfunkstelle Königswusterhausen der-
Kunden wird, funktelegraphisch über ganz Europa verbreitet . Die
Teilnehmer am drahtlosen Rundspruchdienstkönnen morgen Vor-
mittag von 9—10 Uhr ihr Empfangsgerät zum Mithören der
BegrühungSanfprachen benutzen .

Meßzng Karlsruhe —Leipzig . Der Besuch der Leipziger
Herbstmesse vom 27 . August bis 2 . September wird durch Ge-
scllschaftSsonderzüge mit Fahrpreisermäßigung , die auf zahlrei-
chen Strecken verkehren, wiederum eine große Erleichterung er¬
fahren . Von Karlsruhe fährt ein Sonderzug ab am 26. August
7 .80 abends, der am 27 . August 6.56 vormittags in Leipzig ein¬
trifft . Eine FahrkartenvorverkaufSstelle befindet sich beim
Berkehrsverein e . V ., Kaiserstratze 168.

X Kindertransporte — Erholungsfürsorge. Am Dienstag ,
lden 22. ds. MtS . nachm . Hß Uhr treffen 360 Karlsruher Kinder,
die 4 Wochen lang in dem Kinderheim Heuberg untevgebvacht
waren , im hiesigen Hauptbahnhof ein. Der letzt« Transport auf
den Heuberg verläht am Mittwoch , den 23. 8., unsere Stadt . Der
Verein Jugend -Hilfe wird dann seine Tätigkeit aus die Fürsorge
für die kränklichen Kinder beschränken und auch den Winter über
dauernd Kinder in den Solbädern Dürrheim und Rheinfelden
und in den Heilstätten Langenbrand , Frickenweiler und Heuberg
unterbringen .

Städt . Konzerthaus. Heute Freitag abend kommt die Ope¬
rette „Die tolle Komteß" mit Edith Steffter in der Titelrolle zur
Wiedergabe. — Wie bereits bekannt gegeben , fiitbct morgen
Samstag die Erstaufführung der Operette „Mara Santro " von
Willy Geisler statt. '

Diese Operette wurde kürzlich in Bremen,
Magdeburg, Wiesbaden, Elberfeld etc. mit großem Erfolg ge¬
geben und schreibt das „Bremer Volksblatt" u . a . : „Diese
Operette ist eine sehr beachtenswerte Arbeit, wenn man sie mit
den meisten der neueren Erscheinungen vergleicht . Der Orchester¬
part ist eine hervorragende Schöpfung und die gesangliche Linien¬
führung edel und klangvoll . Das Orchester erhebt sich zur Höhe
guter künstlerischer Träumerei , jede Trivalität vermeidend und
nicht nach sinnengefälligen Melodien haschend . Die Handlung
läßt eine sehr geschickte und routinierte Hand erkennen in ihrem
Aufbau und bietet wirksame Momente" . In der Titelrolle
gastiert Frl . Hanna R o d e g g vom hiesigen Lgndestheater . Lei -
ter der Anführung ist Direktor Adalbert Steffter ; die musi¬
kalische Leitung hat Kapellmeister Zörgiebel.

P . Festgenommen wurden : Ein Maler von hier wogen Ket -
terchandels und Preistreiberei , ein Kaufmann , der wogen Dieb¬
stahls , ein Elektrotechniker und ein Müller, die wegen Landfrie-
densbvuchs gesucht worden waren .

Valuta -Bericht vom 17. August
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.81 Cts .

Auszahlung Hoand notierte etwa 405 .60 Ji per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 198.98 M per schw . Fr . England notierte
etwa 4660 Jl per Pfd . Stert . Frankreich notierte etwa 82.80 M
per frz. Fr . Neuyork notierte etwa 1040 M per Doar .
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Wetterwarte vom 18 . August
Voraussichtliche Witterung : Zeitweise heiter, vereinzelt

Gewitter , am Tage ziemlich warm, westliche Winde.
Masse ^sLsnä cles Rheine

Schusterinfel 266 Ztm ., gef . 14 Ztm ., Kehl 366 Um ., gef.
16 Ztm ., Maxau 667 Ztm ., goft. 6 Ztm ., Mannheim 481 Ztuu.
geft . 17 Ztm.

Aus der Partei
BezirkSkonfere «, für de» Bezirk Bruchfal-PhilippSbnr,

in UnteröwiSheim . Am Sonntag den 20. dr. MtS ., vorm.
9 Uhr, findet im Gasthaus zur „Traube " in UnterowiS »
heim eine Bezirkskonferenz statt. Tagesordnung ;
1 . Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Gemeinde. Ref.;
Stadtrat S ch w e r d t . Karlsruhe . 2. Stellungnahme zu de«
BezirkSvatS - und KoeiSabg .-Wahlen. Ref. : Bezirksrat Stai »
ber - Bruchsal. Sämtliche Mitgliedschaften sowie Vertrauens¬
leute des Bezirks Bruchsal und Philippsburg , insbesondere di«
Gemeindevertreter müssen vertreten sein . Nachmittag» 2 Uhr
findet aus Anlaß des 25jährigen Parteijubiläums ein Volks¬
fest statt . Gen . ReichStagSabg . Schöpf ! i n hält di« Fest¬
rede. Für sämtliche Parteimitglieder der Bezirks Bruchsal und
Philipprburg heißt es : aus nach UnteröwiSheim zum 26jahrigen
Parteijubiläum .

Hohenwettersbach. Am Freitag , 18. Aug., abend» 9 Uhr,
findet im Gasthaus zur „Kanne" ein« Parteiversamm¬
lung statt . Da die Tagesordnung eine sehr wichtige, ist ei
Pflicht eines jeden Parteigenossen, zu erscheinen .

Bietigheim. Heute Freitag , 18. d. M ., abends *4,8 Uhr. fin¬
det im Gasthaus zum „ Hirsch" eine Mitgliederversamm¬
lung des Sozialdem . Vereins statt. In Anbetracht der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht aller Mitglieder, pünktlich
zu erscheinen .

'
Auch unsere Genossen ii der Gemeindeverwal,

tung seien erinnert .

Soziale Rundschau
Ein beachtenswertes ärztliche- Urteil

Man schreibt unS : Zu wichtigsten Fragen der Gegen-
wart gehören zweifellos die Versorgung und Heilbehandlung
der Kriegsbeschädigten. Die 28 Lazarette , die sich im August
1919 noch in Baden befanden, sind auf zwei , da» Versorgung»-
lazarett Karlsruhe und das VersorgugSlazarett Müllheim, re¬
duziert . Im Versorgungslazarett Karlsruhe befinden sich un¬
gefähr 70 kriegSbeschädigte Lazarettinsassen, die in den mefften
Fällen an Lungen-, Knochen- und Weichteiltuberkulose leiden.
Für einen Teil dieser Fälle reicht die Einrichtung de» Versor¬
gungslazaretts Karlsruhe nicht auS, um eine Heilung ihre«
Leiden zu erreichen . Weder hier noch in anderen Krankenhau.
ern besteht die Möglichkeit . Heilung dieser Leiden zu erhoffe«.

Schon vor zwei Jahren haben Dürrheimer Aerzt« be: der
Auflösung des Speziallazaretts Dürrheim in einem Gutachten
da » Reichsarbeitsministerium auf die schrecklichen Folgen, die die
Auflösung der Speziallazaretts mit sich bringen mutz, aufmea .
äm gemacht . Das Reichsarbeitsministerium hat e» nicht für
notwendig gefunden, diesen Faktoren Rechnung zu tragen . Jen «
Aerzte haben in einem beachtenswerten Gutachten ihrer Meinung
Ausdruck verliehen. Sie wiesen in demselben insbesondere darauf
hin. daß an chirurgischer Tuberkulose leidende Patienten nur in
einem Speziallazarett für chirurgische Tuberkulose AuSsicm^

auf.
erfolgreiche Behandlung haben. Es müßten dazu all « in Bewacht
kommenden Heilfaktoren in Anwendung gebracht werden, wie sie
insbesondere in Dürrheim in seiner Höhenlage mit ausreichend«
Sonnenbestrahlung , bester Luft und Solebehandlung anzutreffe «
find . Kuren anderer Art und von kurzer Dauer feien zwecvoi
und die bedauernswerten , nur auf ein paar Pfennig angewiffe-
Vtctt Patienten können dann sehen, wie sie weiter vegetieren, Bt»
sie durch eine verstümmelnde Operation oder durch den Tod Er¬
lösung finden. Bor einem solchen Schicksal müssen unsere Kriegs¬
beschädigten bewahrt werden.

So dar Gutachten der Dürrheimer Aerzte vor 2 Jahren .
Was sie vorausgesehen haben, ist inzwischen im Versorgung»,
lazarett Karlsruhe buchstäblich eingetroffen. Leuts» die vor
Jahresfrist noch zu retten waren , siechen heute, obwohl ste in
der Behandlung tüchtiger Aerzte und Chirurgen stehen , hoff-
nungslos dahin. Genau so verhält es sich bei den Lungenkran,
ken die durch die Auflösung des Genesungsheims Sulzburg
sowie des Versorgungslazaretts Lahr schwer geschädigt wurden.

Es muß mit allem Nachdruck gefordert werden, daß für west
Kranken wieder Reichs - Speziallazarette erricht«
werden.

Wiesental, 16. Aug. Am Sonntag , 13 . Aua., hielt die Ort »,
gruppe Wiesental des Zentralverbandes deutscher Invalide »
und Witwen im Gasthaus zum „Ritter " hier eine Mitglieder-
versammlung ab, zu welcher der Gauvorsitzende de» Gaue» Ba¬
den Herr Emil Rinimrlspacher von Karlsruhe erschienen war.
Derselbe hielt hierbei ein anderthalbftündige» Referat , wobei
er hauptsächlich die übergroße Engherzigkeit der Bürgermeister -
ämter geißelte, in Bezug auf Gewährung vog Unterstützung
und Beihilfe an Bedürftige Jnvalidenrentenempfanger . So -
dann referierte er über die ReichS-Jnvalidenkonferenz in Braun -
schweig. Hierbei führte derselbe unfern Mitgliedern klar nnt
deutlich vor Augen, zu welchem Zwecke die Konferenz « genttKj
stattfand und was sie gutes für unfern Verband geleistet hat
Von der darauffolgenden Diskussion wurde sehr lebhafter Ge¬
brauch gemacht , woran zu erkennen war , daß man auch große«
Interesse an der guten Sache hat . Don Seiten der OrtSbehorde
war Herr Gemeinderat Franz Heger anwesend, der sich eben¬
falls an der Diskussion beteiligte. Die anwesenden Mitglied«
waren mit dem Gehörten sehr zufrieden, und in diesem Bewußt .:
sein konnte der Vorsitzende B. Ritzinger die so schon verlaufen «
Versammlung schließen .

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe .

Eheschließungen: Kurt Knauß von hier, Kfm. hier , mit ,
Frieda Kühn vog hier. Emil Bau von hier. BerbandSrevrsor.
bier , mit Amanda Neuberger von Lahr . Eugen Ruh« von
Kaltenhausen, Straßenbahnschaffner in Straßburg i. Els.. mrt
Berta Schwarz von Straßburg . Herm . Weidner von Straßburg .
Mechaniker hier, mit Elsa Grauer von Durlach.

Geburten : Wolfgang Simon Dieter , V. Dr . Norb« t
Bernheimer , Fabrikant . Emilie , V . Gg. Mültin , Handelsmann .
Hans - Eberhard. V . Wilh. Schrattmann , Architekt . Marianne
Agnes Lilli, V . Sebastian Zipf, Postschaffier. Ludwig W,lh.
Friedrich, B . Lud . Aschoff, Telegr .-Sekr . Irma Luise. B. Gg.
Bachert, Schneider. Edwin Wilhelm, V . Friedr . Rreger. Mag .-
Arbeiter.

Todesfälle: Marie Wolz , alt 61 Jahre , Ehefrau de« Pri -
vatmanns Andreas Wolz . Werner , alt 9 Monate 9 Tage, V.
Leopold Glaser städt . Arbeiter. Christian Kreidenweis, Land¬
wirt , Ehemam^ alt 69 Jahre .
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fugend und Sport
Achtung Fußballer ! Die Vereinskassierer werden aufge-

forbert , endlich ihren Pflichten der BezirkSfußballkasse
üachzukommen, besonders betr . Bundesfest, Kaution usw . Der
Kassierer : Fritz Ocder, Karlsruhe . Marienstr . 25 .

~
Bezirkssportfest. Am 27. ds. Mts . findet in Karlsruhe aufdem Platze der Freien Turnerschaft unser Bezirkssportfest statt.

Nach Beschluß des Ausschusses hat jeder Verein eine leicht¬
athletische Mannschaft zu melden. Meldeschluß ist der 20. Aug.An Euch Sportgenoffen liegt es, mit Euren Meldungen pünktlich
zu sein und unser Fest durch zahlreichen Besuch verschönern zuwollen . An diesem Tage herrscht für den ganzen Bezirk Spiel ,
verbot . Auch Spiele außerhalb des Bezirks sind nicht ge-
startet.

Am Samstag , 19. Aug., abends 6 Uhr, findet in Karls -
ruhe in der „ Gambrinushalle " eine Bezirksausschuß -
[ ’ ^ u n g statt. Anschließend Sitzung des Arbeitsausschuffes.
^eder Gruppenleiter hat pünktlich zu erscheinen .

Der Bezirksspielleiter.
Arbeitrr -Turn . und Sportbund , Gruppe Bruchsal. Am

Sonntag . 20. August , vormittags 9 Uhr , findet in Bruchsalim Gasthaus zum „Rappen " eine Spielleiter - und Schiedsrichter.
Konferenz der Gruppe Bruchsal statt. Wegen der reichhaltigen
Tagesordnung ist es Pflicht, daß alle Spielleiter und Schieds¬
richter der Gruppe anwesend sind . Alle Vereine seien daran er¬
innert , ihre Pflichten unbedingt sofort zu erfüllen, um an der
Serie teilnehmen zu können .

Biichig bei Karlsruhe . Am letzten Samstag tagte in Büchig
eine Versammlung des kürzlich gegründeten Radfahrervereins
im Saale zur „Krone" . Als erster Grund wurde der Gesamt¬
vorstand gewählt, und brachte folgendes Resultat : 1 . Vorsitzen¬
der : Hermann Raupp , 2 . Vorsitzender: Ludwig Schlimm, Kas -
sier : Otto Raupp , Schriftführer : Eugen Ebel, Beisitzer : Gustav
Schrempp und Wilhelm Scharmann . Die Wahl des Fahrwarts
wurde bis zur nächsten Versammlung zurückgestcllt , weil die in
Frage kommende Persönlichkeit sportlich verhindert war , der
Versammlung anzuwohnen . Hierauf stellte der Vorstand den
Antrag , den Verein dem Arbeiterradfahrerbund zu¬
zuführen, dem einstimmig stattgegcben wurde. Möchten diesem
Beispiel auch die übrigen Vereine folgen. Ferner beabsichtigt
der Verein am Sonntag den 3. September ein Stiftungsfest ab¬
zuhalten, wozu wir sämtliche Arbeitervereine der Umgebung
von Karlsruhe freundlich einladen.

An die Sportorganisationen
In letzter Zeit mehren sich die Fälle, wo Notizen, Ver¬

sammlungsankündigungen usw . eingesandt werden, um sie
außerhalb der Sportbeilage , also nicht Dienstags , zu veröffent-
lichen . Dies ist natürlich nicht angängig , denn in der jetzigen
Zeit , wo die Zeitungen und speziell die Arbeiterzeitungen , einen
schweren Existenzkampf führen , kann doch unmöglich verlangt
werden, neben der Sportbeilage noch an den anderen Tagen
Raum für sportliche Bekanntmachungen, die in der Sportbeilage
erscheinen könnten, zu gewähren. Das Stattfinden von Ver¬
anstaltungen usw . weiß jeder in Betracht kommende Funktio¬
när in der Regel so früh , daß. deren Veröffentlichung ln der
jeden Dienstag erscheinenden Sportbeilage stattfinden kann.
Also, Sportgenoffen, handelt darnach! Die Redaktion.

Rleme badische Chronik
* Heidelberg, 17. August. Großseuer. Im Kaffee Häberlein,vas zur Zeit umgebaut wird, entstand heute nacht ein Brand ,und zwar im Billardfaal , wo zahlreiche Mobiliarstücke ausbelvahrt

wurden. Der Gebäude- und Sachschaden beziffert sich auf etwa
■1 Million Mark.

* Mannheim, 17. August . Beim städtischen Elektrizitätswerk
tourde heute vormittag «in Wagen der Firma Gräff von einer
Rangierabteilung erfaßt . Der Fuhrmann Noll und das Pferd
wurden sofort getötet.
^

* Furschenbach , Amt Bühl, 17. August . Neberfall. Auf der
Straße zwischen Furschenbach und Ottenhofen tourde am Frei¬
tag früh ein 17jähriges Mädchen aus Furschenbach , das sich auf
dem Wege zur Kirche befand, von einem Radfahrer überfallen .
Das Mädchen setzte sich heftig zur Wehr und konnte dem Roh¬
ling entkommen .
^

* Oberkirch , 17. August. Messerstecherei . Am vergangenen
Sonntag kam eS hier in der Nähe der Schiffschaukel zwischen
jungen Burschen zu einer schweren Messerstecherei , in deren Ver¬
laus drei junge Leut« erhebliche Stich, und Schnittwunden, so¬
wie Verletzungen durch einen Schlagring erhielten. Die Täter
wurden seitens der Polizei festgenvmmen und in das hiesige
Amtsgefängnis etngeliesert.* Friedrichshafen, 17. August . Sturmschäden. Der heftige
Sturm , der am letzten Dienstag über das Bodensoegebiet da-
'hinraste, hat längs dos ganzen Ärdensees einen großen Schaden
an den Obstbäumen angerichtet. Ungeheure Mengen von Obst
liegen auf den Straßen und in den Gärten . Die bei der Boden-
seevegatte nmS Loben gekommenen 2 Personen sind der 25jähr.
Architekt Reuter auS Rohvschach und der 22jährige Student
Stärk !« aus Zürich. Beide wurden vermißt und haben sicher¬
lich den Tod in den Wellen gefunden. Are Leichen konnten
noch nicht geborgen werden.* Konstanz, 17. August. Bodeoseeregulierung. Das Gut¬
achten dcS Ingenieurs Sommer aus St . Gallen zur Bodensoe -
regulierung ist vom Nordostschveizerischen Verband für di«
Schiffahrt auf dem Bodensee und Rhein jetzt hevauSgcgeben wor¬
den. Die Kosten des Regulierwerkes werden auf 17 Mllionen
Franken und die jährlichen Betriebskosten auf rund l 'H Millio¬
nen Franken geschätzt. — Brillantcndiebstahl. In einem hiesigen
Hotel wurde einem Kurgast ein Brillantkollier im Werte von
200000 S, entwendet. Der Bestohlene hat für die Wiederbei¬
bringung eine Belohnung von 10000 ausgesetzt .

* Bom Bodensee , 17. August. Gut abgelaufeneS Unglück.
Am vergangenen Donnerstag fuhren abends gegen 10 Uhr 2
mit Wiener Damen und Herren besetzte Gondeln in der Dunkel¬
heit gegen den österreichischen Bodensoedampfer Feldkirch , der
auf der Heimfahrt nach Bregenz begriffen war . Die Bote wur¬
den von den Radschaufeln erfaßt und gänzlich zertrümmert . Nur
der Geistesgegenwart des Kapitäns ist eS zu danken , daß sämt¬
liche Jnsaffen der Boote an Bord gerettet iverdon konnten.

* Singen a. H ., 17. August. Angeschoffen. Auf dem Wege
zum Hohentwiel wurde ein 16jähriger Bursche namens Christian
Schlenker aus Schwenningen angeschoffen , Ivodurch er am Arm
verletzt wurde. Woher der Schuß kam, ist unbekannt.

* TauberbischofSheim , 17. August . Zum Morde in Groß¬
rinderfeld wird gemeldet, daß einer der steckbriefiich verfolgten
Geiger in Marktbreit festgenommen wurde.

Sturm auf dem Bodensee
Friedrichshafen , 17. Aug. Als die Segelyachten von

Friedrichshofen aus nach Lindau unterwegs waren , um an einer
vom dortigen Seglerklub veranstalteten Wettfahrt am anderen
Tage teilzunehmcn . wurden sie auf der Höhe von Langenargen
von dem großen Sturm überrascht, der, wie bereits gemeldet,
das ganze Bodenseegebiet erheblich mitgenommen hat . _ Einige
Dachten kamen noch rechtzeitig in den schützenden Hafen von
Langenargen , andere hatten schwere Havarieen, gebrochene
Masten , zerrissene Segel und wurden an den Strand getrieben.
Kleinere Segelboote kenterten und ihre Jnsaffen kämpften mit
den Wellen. Die Rettungsaktion hatte Erfolg ; sie wurde mit

^ ü^ ter^ lufo^serun^ ^ m^ ^ assagierdamp̂ erî ^ etriebeu. Aber

zwei Schweizer Segler , der Architekt Renfcr und der Student
Karl Stärkle aus Rorschach, die mit ihrer Dacht „ H a d w r g

"
gekentert waren , sind ertrunken . Die Leichen der Verun¬
glückten sind am Schweizer Ufer gelandet worden. Von den
64 ausgefahrenen Dachten ist die Hälfte schwerbeschädigt , ein
Teil vernichtet.

Vi -Lefkasten der Redaktion
H . K. in R . Zurzeit 469 . Wieviel abgetreten , können wir

nicht genau miticilen , u . W. nur einige, da die anderen auf deut¬
schem Gebiet, das noch zu ihrem Wahlkreis gehört, Wohnung
bezogen . Wir werden uns noch genau erkundigen und Ihnen
dann im Briefkasten Antwort geben . 2. Es gibt ein amtliches
Handbuch. _

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Urbecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton J .V . : Herm. Kabel ; für
Aas der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
scnschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bis zu 4 Zellen Bei 5 und mehr Zeilen
Mt. 7i- die Zeile Mk. die Zeile

(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Heut «

abend Yi 8 Uhr im Nebenzimmer „zur alten Linde" Ecke Zirkel
und Adlerstraße Zusammenkunft aller Lehrlinge und jugendliche »
Arbeiter im Metallgewerbe. Es wird Bericht gegeben über die
Entschädigung der Lehrlinge im Blechner -, Schlosser - und Elek-
trv-Gewerbe. Die Eltern der Lehrlinge sind ebenfalls einge-
lrkden. Kein Trinkzwaug . 4718 I . A . : Die Jugendkommission.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahverbnnd „Solidarität " . ) Sonn¬
tag, den 20. August , TageStour nach Plittersdorf , Abfahrt 8 Uhr
Wintevdcnkmal. Starke Beteiligung erwünscht . 4721

Allgemeine Kranken- und Sterbekaffe der Metallarbeiter ,
Filiale Karlsruhe . Sonntag , den 20. Aug ., vorm. %<10 Uhr,
außerordentliche Mitgliederversammlung im Saale des „Auer¬
hahn "

, Schützenstr. 58. Bericht von der Generalversammlung in
Ansbach. Das Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig wegen
der Einreihung in den neuen Klasse». 4714

Karlsruhe -Grünwinkel . (Volksfest .) Samstag nachmittag
3 Uhr Zusammenkunft aller Kommissionsmitglieder zwecks Ein¬
teilung und Arbeitsleistung. [1701

Durlach. (Turngemeinde 1895 .) Bis auf weiteres finden
unsere Turnstunde » in der bisherigen Reihenfolge auf dem
Turnplatz statt. — SamStag abend 8 Uhr Mitgliederversamm¬
lung im Lokal . Wegen wichtiger Tagesordnung zahlreiche Be¬
teiligung erwünscht. — Sonntag , 27 . d . M ., beteiligt sich unser
Verein an der Gruppcnturnfahrt nach Königsbach . Abmarsch
8 Uhr vom Turnplatz . Mundvorrat für den ganzen Tag mitneh¬
men. Zahlreiche Beteiligung erwünscht. 1698 Der Turnrat .

WleigMW md Leser »es „BMstemd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftHcbeRimdfcbau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,

die euere Prefse mit Anzeigen unterstützen !

Freitag , den 18 . Anglist 1022 , abend « 8 —llühr
KONZERT (Solisten - Einlagen )

Kapelle des Musikvereins Karlsruhe .
Eintritt : Abonnenten : Erwachsene 6 Mk ., Kinder
2 Mk . Nichtabonnenten : Erwachsene 13 Mk ., Kinder

4 Mk . , einschließlich Lustbarkeltssteuer .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel

Germania und Stadtgartenschalterkassen .
Bel schlechtem Wetter fallt die Veranstaltung aus .

HAHBURMMCUK4 IflMK
U NOT DAMERICAN UMES JMC

NORD- , ZENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
BllllguBnftrderung übor doutlch # undauilindiacht Hlfen . — Hervorragend *III. Klau # mit Speise - und RaucfisaalErst kl nsalgt Salon - u. Kajfltundampfar

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Aaskänfle and Drucksachen durch
HAMBURG . AMERIKA LINIE
HAMBURa und daran Vertreter In :
Baatatti Will. Bnf, Baak-6ewttft , Schiffs» . «

tflffltPiilia* E .P .HIek «^Zlgarren -Imp .
nfll lOlLHiB ■Kailflrstr.215,b.d.lIaaptpo5t,Tel.767

Grotze BersteiMW.
Samstag , den IS . August

Vormittags 8 Uhr beginnend , versteigern wir im
Austrag

24 MstSud . Beile« mHFederbetten
und vieles andere . '

Karlsruher Auktionshalle
Durlacher Allee 27

Jnb . r Taste «. Marzlust.

Städt.Konzerthaus
Leitung : Direktor -
Adalbert Steffter . 3

Heute Freitag 7V* ühr

Die tolle Komtess .
Morgen Samstag
abends 70, Uhr

Gastspiel Hanna
Rodegi vom Lan¬

destheater Karlsruhe
MaraSantro
Operette ln 3 Akten

von Willy Geisler .

Sonntag den 20 . Aug .
2 Vorstellungen

nachmittags 3 '/, Uhr

Die tolle Komtess .
Abends 71/, Uhr

Gastspiel
Hanna Kodefff

MaraSantro
Montag , 21. Angust

abends 7V* Uhr
Vorstellung für Verein

Volksbühne © 7
Das Glflcksmädal.

H ««d
rugelaufen.Abzuholen Am
Srürr 19 , Gartenstadt .

Hofhund
scharf, wachsam , zn laufeil
ges. « Inn , RrbeuiuSstr. 8.

Hemde»
die besten Qualitäten , z»
noch sehr billigen Preisen

H. HUberg
Angnstnftrnß « 7 .

Eiserne Kindcrbcttstelle
mit Matratze zu verlaus.
LullenKraß « 20 , Hth . L

Eier
Auf dem Transport
beschädigte Eier wer¬
den billigst abge -
geben Luisenstr . 44

im Hof .

Durlacher Anzeigen.
Wahl de» 2 . Bürgermeister » betr .

Nachdem der BürgeranSschuß in seiner Sitzung
bom 11. April 1922 die Errichtung einer 2 . Bürger-
meisterfielle genehmigthat, werven dreBürgerausschuß-
mitglieder (Stadtrate und Stadtverordnete) zur
Wahl de» 2 . Bürgermeister » auf
Samstag , 26. August 1922, vor«. Vri2-'/rlllhr.
in den BürgeranSschußsitzungSsaal ergebenst eingeladeu.

Wählbar ist jeder 2b Jahre alte Deutsche , der
die badische Staatsangehörigkeit besitzt oder erwirbt
nnd besten Wahlrecht nicht ruht Die Stimmabgabe
ist geheim . Die Stimmzettel müssen von weißem
oder weißlichem Papier nnd dürfen mit keinem
Kennzeichen versehen sein. Dieselben solle « eine
Sröße von 9x12 cm haben. Umschläge werden bei
der Wahl nicht verwandt

Ungültta find außerdemStimmzettel, die keinen
oder keine» lesbaren Namen enthalten, die eine Ver¬
wahrung oder einen Vorbehalt gegenüber dem zu
Wählende» enthalten, aus denen bi« Person des Vor¬
geschlagenen nicht nnzweiselhakt zu erkennen ist,
welche auf eine nicht wählbare Person lauten.

D » r l a ch , de« 14. August 1922. 1öb2
Der Stadtrat .

Der Stadtrat hat beschlossen, den Schulen hier
folgende Bezeichnungen zu geben :
« oetheschnie, bisher Hindcnburgschule ,
Schillerschnle , „ Friedrichschule ,
Lefstngschule, „ Karlschule (früher Schloßkaserne ) .

Die Saiserstraße im Stadtteil Aue wird in
Hauptstraße umgctaust.

Durlach , den 16. «lugust 1922 . 1553
Der Bürgermeister

Arbeitsvergebung .
Im Austrag der Gemeinnützigen Bangenosten»

fchast Durlach stillen nachstehend« Arbeite» für die
Wohnungen für Postbeamte an der Allmendstraßeun
Wege de» öffentlichen AusschrcibenS vergebe» werde » :

1 . Verputzarbeiten ,
2. Terrazzoarbeiten,
3. Glaferarbeitc»,
4. Schretnerarbeiten,
5. Schl!

~losterarbeiten,
6. Malerarbeiten,
7. Tapczierarbetteu,
8. Installation der Wasterleitung ,
9. Gasleitung,

10. . . elektt . Lichtleitung ,
11. „ „ HauSentwästerung .

Angebote hierauf stnd spätesten »
Montag , de« 28 . Angust d . I ., vormittag » 10 « hr
aus dem Büro Städt . Hochbauamte », « irchstr. 8 ,
verschlossen und portofrei einzureichen .

Angebotssormulare find beim bauleitenden Archi¬
tekten Herm . Bull , Bergbahnstr. 6 in Durlach , un¬
entgeltlich zu haben , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Etnstcht aufliegcn. 1549

Durlach , den 17. August 1922.
Städt. Hochbauamt.
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Heu eingfetoofdu : j

| Astrachan «, Plüsch -, Tuch - und Flausohmantel , .Taclisn - =
= kleidcr Mk . 500 an , Kostiiinr8clr .e Mk . 240 an , Waschkleider S

Mk . 375 an . Cheviolklcldet Mk . 975 an S

schwarze mi blaue Mäntel Mk . 775 an j
S Blusen nnd «lumpere uns Waschstollen , Wollo und Seide ,

i !

Ucbcrhlnscn , PHlschjjarnltnren , DniucnwRsche .
Keine Ladenspesen . — Telephon 1846 .

m

Stadl, freibank.
Flcischabgabe . 15,7

Samstag , von 9 bis 10M;r
Skr. 1101 - 1300 .

Montag, von 2 bis 3 uhr
Nr. 1301- 1400 .

Mittwoch , von 9 bis 10 Uhr
Nr. 1401—1600

srnirriir-
Sebirir-Mäiitel
erstklaffige Ware , « och
früher « Preis « . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Schacffer

Dnrlach [m-
Hauptstr . 81 b. Bahnhof.

Für 4181

Fumpeu , Alteisen,
Papier, Flaschen »sw.
zahlt die höchsten Preise

3 . Graf
Rnltsstratze 1» , 1 . St

RMMm-SewM EdelweißIN? des
T.-B. „Die R««rsrkMe " MIsmhe.

Ende August beginnt ein neuer

unter Leitung von Dr . H e s s e m e r , Mnstklehrer .
Näheres erteilt täglich von 4—7 Uhr der 1 . Vorstand

v . Schwarz » Luisenstr . 50, IV . 4723

fit oa «4ft » aller Art liefert die Bnch -
druckerei „Bolksfrennd ".

Lniscnstraße 24.

Brrrchsa lev Anzeigen.
Feldfrevel betr .

Wegen Entwendung von Feldfrüchtea wurden
zur Anzeige gebracht und rechtskräftig bestraft :

Luise Bischoff , Ehefrau, Schlotzgartenfiedelunaba,
Hermann Stork, Maschinenarbctter , KarlLdorf ,
Anton Knoch, Durlacherstrahe 81. 1550

Bruchsal , den 11 . August 1922 .
Der Oberbürgermeister .
Mehner , Bürgermeister. Voll.

m
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Die

HdushaJtseife
mit 80/6 Fett,

(ganz trocken ,
daher die

Sparsamste .

vereinigte
SEIFENFABRIKEN STUTTGART
STUTTGART- UNTERTÜRKHEIM

Meitag beit 18. August 1922

WcssersM - Berel»
Karlsruhe.

Mitgl .d . Arb .»Turn» u . SportbundeS
Am SamStag , de« 2 . Sep¬

tember 1822 , abcndS 7 Nhr,
nGambrinuShalle ", Erbprinzenstraße 3V,

ausserordentliche
General - Versammlung .

Tages » Ordnung :
1. Geschäftsbericht . 2 . Neuwahl des Vorstandes.“. Beitragserhöhung.

. "

TeSe S

4. Statutenänderung . 6 . An>
$.

ntröge sind bis28 .
genösse Emil Edi

einzurcichen . (47X5 )

träge und Verschiedenes .
Anträge sind bis 28. August

Sportgenosse Emil Eder , Bk
1922, schriftlich an
ilcheustraße 31 a,
Der Vorstand .

weit - Ki n o ra
Nor noch einige Tage

EDDIE POLO
der unübertroffene amerikanische

Sensationsdarsteller in 4711

Der .
.

Dolch.
fl. und letzter Teil .

Detektivschlager in 5 Akten .

Palast -Theater
Herrenstrasse
iuu .. . ii ..i.nnnm in ii n, .nmiiii ii iiiiii iiim i
Ab heute nur bis Sonntag !

Grosser Doppel - Spielplan .

Sebenshnnger .
Zeitgemäßes Drama aus dem I
(Jroßstadtleben in 6 Akten von |

Artur Zickler .
In der Hauptrolle :

RESSEL OBLfl ,
DerKamp ! unniie Millionen I
Sensations - Drama in 6 Akten j

von Gin Bill .
In den Hauptrollen :

Lylyan Avden , P . P . Donadto , |
lt . Cagllero ._

Zur geil . Beachtung !
| Ab Montag , 21 . Aug ., bleibt das I

Theater wegen vollständiger
Renovierung bis aut weiteres

geschlossen . 4712

.
' - Trinkbranntweioe

Gut Preiswert Rein
[iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Leere Monopol -Flaschen
wenn unbeschädigt

und nicht verunreinigt ,
werden jetzt zu

aiiiiiiiiiiiHiuiiiiHuiiiiiiiinuHffiiitimiiimiHiinHiitifKiiiiHiRiHfiiiuiiHsniiiuninimiiHiniiiHmimiiiimfiNHiiiiiiiiiim
GroBvertrieb für Bezirk mittelbaden :

Monopolbranntwetn -Vertriebsgesellschaft m . b . H. K
’rnhe

10 Mark von den
Verkaufsstellen

zurückgenommen

Fernruf Nr. 90 Heinrich Baer & Söhne
340 max Homburger

B. Odenheimer .
V»
99 7, 5586 4716

Versichert Euch und
Eure Angehörige bei
Euremeigenen Unter-

nehmen , der

’rtciltr!
»»(Reste ! S - « erks

"
tz «Itttch» gtHtUBg genossenschaftliche«

Volksfürsorge !
Büro ; Karlsruhe , Wilhelmstratze 47 .

Ein geprüfter

Operateur
für Kino wird gesucht. Sofortiger Eintritt.

Offerten unter Nr. 4889 an das Bolks-
freuudbüro.

Ottafra&en
billig auf

m Polsterrnödel $2$
aufgearbeitet sowie neu angefertigt,

a mm er er , Wilhelmstratze »S.

r

V

Dr . Neamann
Nervenarzt [1700

zurückgekehrt .
Fernruf 3 . Stefanienstr . 71 .

Tüchtige ,
gut eingcfiihrte

AMIlllli-
Act|We»re

sofort gesucht. Ausführ¬
liche Angeb. unter Nr. 1699
an das Volkssreundbüro.

ArbeitrjopvenArbeits-
Anzüge,Hosen, Damen-
rScke, Jackenkleider

und sonst verschiedenes
s hr billig zu verkaufen
Zähriugerstratze S» I ».

Sacto unb Sport-
rtitiif iu»s röÄ’®W0 (*itt«UU {)Ul)v u. Gehrockan¬
züge, Joppen , Wind »
jackcn , Drilchanjüge »
Aoseu , feldgraue Man.
chester, Streifen und Pilote
lange und Breches , Ein -
satzhemdeu, Unterhose »
u . Rohrstiefel , billigst bei

S.Arelr«d,? "LfL
Mmihie Mädel
aller Art, kauft jederzeit
zu höchst. Preisen D. Gut »
manu , Rndolsstratze 42 .

<ssm

MMMWW Offenhurg . WWWZÄÄ

Warenhaus Steinberg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tügl. Bedarfs.

G a rng ro s s h andlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - ,Weiss - u. Wollwaren.

Email- und Metall-
EKlame-FiaKalB

Hetz- ü.
" ’

G. Robert Oold
Offenburg ._

R
Walter Clauss
Leineweberei und Bleicherei

Gesellschaft mit bewehr . Haltung .

Spinnerei nnd Weberei
Offenbare .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

Trinkt Armlifaster -ßier
Offenburg .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen,

Repavatupwerkstatte .

Kaufhaus Qdetber
Grosse Auswahl in .

Haus * und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —_

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co., Offenburg

B . Stern , Offenburg
Schuliwarenlmus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaren.

GeschäftlicheRundschau u. Zeitunas-Daner-FahrplanD 11
Musterschutz

Brste Kastatter Herd . fa .brik :

Unkel , Wollt L Zwiflelhoffer, Rastatt (Baden)
Kohlenh ^ rde und kombinierte Herde .

■" Gaggenau (Mur u tai ) . " "

Schüttwaren
Hass - nnd Reparaturwerkstatt «

Schuhhaus J . Schmitt .^

BadifcheMalcbinenfabrik
- Durlacb -

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Ziindholzmaschinen

Karlsruhe Reichssirasse— tuiiuiitu hOjzuui.
F W W F w F

4OO1 " 2°3|Karlsruhe Reichsstrasseab S°- 6517007" 7" 7» 8*° g°« 9 3: 1 °- 11 °' 11“ 12“ —
Karlstuhe -Rüppurr . . ab 6 » 0 * ' 7107*fe7 »8 8°" 3« 9” 9" 10 " 11" 11" l 2« 1 >° 1« 2 " —
Ettlingen Holzhot . . . an 6” 8« 7 's 7" 8 " 3" goo98v950[lO c 11 ' ° 12 " 12« 1" 1“ 2, f |

Wl W F F |
1122

f *
Karlsruhe Reichsstrasseab 3" 4004S04 »L5» 638622712 812 81 812 912 9121022 1212
Karlsruhe-Rüppurr . . ab 2« 3’7 l 'O4« 6227087j)0 822 812 822 922i 922102211221222
Ettlin " eD H 'lzhof . . . an 3404a>4585 «

(öIS62172t 822 811 81 912 941SlOAlhou 11121222

* 3

O iq
3

Ettlingen Holzhof — Karlsruhe Reichsstrasse.
W FIW F

Ettlingen Holzhof . . . ab 8226 <x>6 ' ° JIR7 »° 7“ 8 ° 90s 9sl 10' ° 11°° — 1,46 IS" 12 « 1 " —
Karlsruhe-Rüppurr . . ab 512 6 « 7» 74 » 7LS8 " 9 « 948 10« 11 " — 11" 12 " l ‘° 1« —
Karlsruhe Reichsstrasse an 5226" 6- 1788 7»8908 8 M 0»f 9" 10" 11 « — 120« 12" 1 JU i BI —

W 1 F ft W F i 1*
Ettlingen Holzhof . . . ah 200 2 » 3" flö»4” 5 5 °° 622622 737 812 811 822 912 9121022 1112
Karlsruhe-Rüppurr . . ab 2132" 3« 4 10440 5" 62251 708 730 822 821 022 922 9221122 1122
Karlsruhe Reichsstrasse au 2 *8 3°' 3« 4«04505« !6126L 712 822 822 922 912 9221022 >112 1 : 06

— » ötc *

LS .
^ ®
ef

Wein * und Edelobst -Brennerei
Badenia a . m . t > . fi .

A . rer
Manufaktur

ir
u . Modewaren

Fritz Schoel
Spezialhaus für

Herren - nnd Knaben- Bekleidung .

Gebr.Tannhauser • Fischmarkt 1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl mager uns.,
Herren - Mode -Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

Herren -u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch . Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

KM. Kahn, Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Artikel
Hilfe , Mützen .

Karl Kimmerle
Inh . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

scMaus Leo Halm & Co ..
HanptstraQe 80 , neben Einhorn -ApothekeBekanntes Haus für gute Waren.

Friedrich Idufti.
Maautakt ™ea
Hauptstrasse 85.

Vereinsbank Rastatt
e . G . m. b. H. PoststraBe 4 . Telephon 1

Brauerei C. Franz G. m . b . H
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Slierlen
Maschinen * und Metallwarenfabrik .

BaUe Polierselieiben - und Putzwoll -Fabrik
Ila ^ tatt . Grüner & Bloch . Tel . 85.

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren- und

Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und
Sport-Artikel - Spezialhaus _

Anton Math eis (Inli : Aug. Mathels )
Kaisorstr . 35 SchUhU/aret ! Regr- 1882 .

S. Wstl st Sühne Schuhfabriken
Rastatt .

?. w. Gräflngsr “ r
Damen- , Kinder - und Herren - Konfektion.

Weiss - , Woll-
Strumpfwaren

Kinderwäsche . Pelzkragen .

Eiohard ' Baer , Rastatt
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .

Carl Frick
Inh . : W. Zahler , Rastatt
Wiseha, tun- und Wollvann .

JCaufhaus
Karl Stutz

1MWWW M Bflhll- B. WW MUZW

Kauf fmann « Wagner „XSS ™
_ B *thl ( Baden1. Telephon 155.

J. Bieriq & Rosenfeld , Bühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel. 60
tür Büro u. Lager , Poststr . 5 , Steinstr . 11 u. 19.

uioii netter & Jacoüi , euni (Baden)
Einen and MeUlle :: Maschinenfabrik und KUengiegserei

Telejfr .-Adrease *Metallnetter BUhlb &den — Fernruf 61 u . 248

MmII . WlaiAM Stärke -, Klebstoff- u.
JIvMIKI * JIwrtM * » Pflanzenleim - Fabrik

Altschweier — Bühl I. B.

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m. b . H .
Oos - Baden . I

*
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